
ie Brucker Leonhardifahrt zu Ehren des heiligen Leonhard findet heuer am 29. Oktober statt. Das Votivamt beginnt um 13.30 Uhr. Danach folgen die Segnung
aller Teilnehmenden und im Anschluss der große Festzug durch die Innenstadt. Es beteiligen sich prächtig herausgeputzte Pferde, festlich geschmückte
Truhen- und Motivwägen und zahlreiche Kutschen. Blaskapellen und Spielmannszüge umrahmen die Leonhardifahrt musikalisch. Diesmal wird auch wieder
ein Ochsengespann mit von der Partie sein. Die Stadt freut sich, wenn die Besucher:innen die Veranstaltung durch den Erwerb des Leonhardi-Abzeichens
unterstützen. Am Info-Stand der Stadt vor der Sparkasse können Interessierte zudem Abzeichen früherer Jahre erwerben. // Foto: Andreas Thierschmidt
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�Wo bleibt mein Geld� �
Teilnehmer für Studie gesucht

Wofür und wieviel Geld geben die
Menschen in Deutschland aus?
Wie hoch sind konkret die Aus-
gaben für Lebensmittel, Woh-
nen, Verkehr und andere Dinge?
Antworten auf diese und weitere
Fragen liefert die Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe, kurz
EVS. Unter demMotto �Wo bleibt
mein Geld?� führt das Bayeri-
sche Landesamt für Statistik ge-
meinsam mit den Statistischen
Ämtern des Bundes und der Län-
der von Januar bis Dezem-
ber 2023 die nächste EVS durch.
Dafür werden in Bayern rund
13.000 Haushalte gesucht, die
sich an der größten freiwilligen
Befragung der amtlichen Statis-
tik beteiligen. Als Dankeschön er-
halten sie eine Geldprämie von
mindestens 100 Euro.
Jeder Haushalt dokumentiert
drei Monate lang seine Ausgaben
zumBeispiel für Lebensmittel, Be-
kleidung und Freizeit. Darüber
hinaus werden Fragen zumHaus-
halt, der Wohnsituation, Aus-
stattung mit bestimmten Ge-
brauchsgütern, Vermögenssi-
tuation sowie den Haushalts-

und Personeneinkommen ge-
stellt. Jeder fünfte Haushalt do-
kumentiert zusätzlich zwei Wo-
chen lang detailliert die Ausga-
ben und gekauften Mengen für
Nahrungsmittel, Getränke und
Tabakwaren. Dies ist wichtig, um
den Anteil unterschiedlicher Nah-
rungsmittel an den gesamten
Lebensmittelausgaben bestim-
men zu können. Zudem liefert die
EVS wichtige Daten für politi-
sche Entscheidungen zum Bür-
gergeld und der Inflationsrate.
Die Angaben können in einer App
ganz bequem von Zuhause oder
unterwegs eingetragen werden.
Die App funktioniert auch offline
und kann sowohl auf dem
Smartphone als auch am Com-
puter genutzt werden. Die �klas-
sische� Teilnahme über Papier-
fragebogen ist ebenfalls möglich.
Unter www.evs2023.de/teilnah-
me können Interessierte ab so-
fort ihren Haushalt zur EVS 2023
anmelden. Wie bei allen Erhe-
bungen der amtlichen Statistik
sind der Datenschutz und die Ge-
heimhaltung umfassend ge-
währleistet.

Kinder- und Jugendausweis
verlängern oder beantragen

Schon seit nunmehr elf Jahren
gibt die Stadt einen Kinder- und
Jugendausweis für Kinder und
Jugendliche aus finanziell schwa-
chen Familien mit Wohnsitz in
Fürstenfeldbruck. Da dessen Gül-
tigkeit auf ein Jahr beschränkt ist,
werden seit 1. Oktober neue Aus-
weise ausgestellt beziehungs-
weise die bereits vorhandenen
verlängert.

Mit demAusweis erhalten die Kin-
der und Jugendlichen (von sechs
Jahren bis zur Vollendung des 18.
Lebensjahres) pro Jahr folgende
Vergünstigungen:

4 x freien Eintritt ins Museum●

Fürstenfeldbruck
4 x freien Eintritt für eine Kin-●

derveranstaltung in der Stadt-
bibliothek
4 x freien Eintritt ins Eisstadi-●

on Fürstenfeldbruck

8 x freien Eintritt ins Frei-/●

Hallenbad AmperOase
2 Gutscheine à 15 Euro zum●

Besuch einer Kinder- und Ju-
gendtheaterveranstaltung im
Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld
Erstattung der Kosten für Ver-●

anstaltungen im Rahmen des
Ferienprogramms (maximal
40 Euro)

Für die Neuausstellung sind ein
Foto sowie ein aktuell gültiger
Nachweis über den Bezug von
Hilfe zum Lebensunterhalt nach
SGB XII, Arbeitslosengeld, Sozi-
alhilfe nach SGB II, Leistungen
nach demWohngeldgesetz oder
Kinderzuschlag nach dem Bun-
deskindergeldgesetz notwendig.

Um Terminvereinbarung unter
Telefon 08141 281-5001 oder
-5210 wird gebeten.

Ferienpass 2022/2023 im
Rathaus erhältlich

Das Stadtjugendamt München
bietet für die kommende Saison
wieder denMünchner Ferienpass
an. Er ist an das Schuljahr ange-
glichen und gilt daher ab den
Herbstferien bis zum Ende der
Sommerferien. Gedacht ist er für
alle Kinder und Jugendlichen im
Alter von sechs bis 17 Jahren, die
ihre Ferien in München und im
Umland verbringen wollen. Auch
wer nicht in der Stadt oder der Re-
gion lebt, kann ihn erwerben. Er
kostet für Kinder bis einschließ-
lich 14 Jahre 14 Euro (inklusive
MVV-Nutzung in den Sommerfe-

rien), Jugendliche von 15 bis ein-
schließlich 17 Jahren zahlen zehn
Euro (ohne MVV).
Der Ferienpass ist im Bürgerbüro
des Rathauses Fürstenfeldbruck,
Hauptstraße 31, erhältlich. Ein
aktuelles Foto ist mitzubringen.
Ein Termin ist nicht erforderlich,
man zieht einfach ein Warte-Ti-
cket am Automaten bei �NUR AB-
HOLUNG Ausweispapiere�.
Im Ferienpass ist ein Info-Heft ent-
halten, das viele Tipps gibt.
Weitere Informationen gibt es
unter www.muenchen.de/ferien-
pass.

Blackout-Gefahr:
Aufruf an die Bevölkerung

DieWahrscheinlichkeit eines groß-
flächigen Stromausfalls wird im-
mer größer. Landrat Thomas Kar-
masin ruft deshalb die Bevölke-
rung dazu auf, für einen Blackout
vorzusorgen. Derzeit trifft das
Landratsamt als untere Kata-
strophenschutzbehörde notwen-
dige Vorkehrungen für eine solche
Krise. Eine konkrete Prognose,
ob und wann ein solches Szena-
rio tatsächlich eintritt, ist aller-
dings nicht möglich.
Lokale Stromausfälle über einige
Minuten oder Stunden haben die
meisten von uns schon erlebt.
Doch einen Blackout � also einen
langandauernden, flächende-
ckenden Stromausfall � hat es in

Europa noch nicht gegeben. Die
Gefahr, dass so ein Ereignis in na-
her Zukunft eintritt, wird aber lei-
der größer: Zu den bekannten
möglichen Auslösern wie techni-
sches oder menschliches Versa-
gen, Extremwetterereignisse oder
Terrorangriffe ist als weiterer Ri-
sikofaktor die aktuelle Gasman-
gellage hinzugekommen.
Da unsere Gesellschaft sehr vom
Strom abhängig ist, wären alle Be-
reiche des täglichen Lebens be-
troffen. Daher ist die Eigenver-
antwortung der Bevölkerung ge-
fragt. Empfehlungen zur persön-
lichen Vorbereitung gibt es auf
der Webseite des Landratsamts
unter www.lra-ffb.de/blackout.

Informationen
rund um Allerheiligen

Die Friedhöfe haben an Allerheiligen durchgehend geöffnet. Am 2. No-
vember schließt der Waldfriedhof um 20 Uhr, der Alte Friedhof ist seit
Jahren nicht mehr verschlossen.

Einfahrt in die Friedhöfe
Am 31. Oktober können private
Pkw in begründeten Fällen nach
Rücksprache mit dem Fried-
hofsbüro (Telefon 08141 15820)
bis 14.30 Uhr in denWaldfriedhof
einfahren.
An Allerheiligen ist eine private
Einfahrt mit dem Pkw nicht mög-
lich. Ebenso ist dasMitführen von
Fahrrädern ab 10.00 Uhr in den
Friedhöfen untersagt. Die Anlie-
ferung von Blumen durch Firmen
ist von 7.00 bis 9.30 Uhrmöglich.
Vor dem Haupteingang an der
Waldfriedhofstraße werden sich
Taxis befinden.

Aussegnung der Friedhöfe �
Totengedenken
Stadtfriedhof: Gottesdienst um
9.30 Uhr in St. Magdalena, an-
schließend Gräbersegnung
Waldfriedhof: Gottesdienst um
14.00 Uhr an der Kreuzgruppe
(ohne Bestuhlung) bei guter Wit-
terung anschließend Gräber-
segnung, bei schlechter Witte-
rung Aussegnungshalle mit an-
schließender Gräbersegnung

Für Auskünfte steht an Allerheili-
gen das Friedhofsbüro des Wald-
friedhofs von 8.00 bis 15.00 Uhr
zurVerfügung,Telefon8141 15820.



nach den Sommerferien, vielleicht
auchmit gewissen angenehmen
�Urlaubsnachwehen�, müssen wir
uns wieder verstärkt den anste-
henden Aufgaben widmen.
Trotz des welt- und bundeswei-
ten Themas in Sachen Energiekri-
se und den damit zusammenhän-
genden erforderlichen Einspar-
maßnahmen gibt es bisher über-
wiegend nur Empfehlungen mit
dem Hinweis, dass alle sparen
müssen. Das ist das eine, aberwie
die hohenEnergiekosten für alle er-
träglich gemacht werden können,
das andere. Alternative: Inzwi-
schen hat die von der Bundesre-
gierung eingesetzte Experten-
kommission eine zweistufige Ent-
lastung der Gas- und Fernwärme-
kunden vorgeschlagen. Entschei-
denmussnundiePolitik. Dannkön-
nen auch wir daraus die weiteren
Maßnahmen ableiten. Auch der
Stadtrat hat sich mit diesem The-
ma schon befasst und es wurden
von der Verwaltung, neben den ge-
setzlichenVorgaben, Denkanstöße
gegeben, wo und wie Energie ein-
gespart werden kann.Wenn Jede
und Jeder von uns nur einen klei-
nen Beitrag leistet, kann Vieles da-
bei herauskommen. Es wird eine
spannende Angelegenheit und es
wird sich zeigen, wie viel man be-
reit ist, dazu beizutragen.
Das andere Thema im Zusam-
menhang mit der Energiekrise
ist das Szenario des �Black out�.
Es kann sich niemand vorstellen,
dass ganze Regionen tagelang
ohne Strom, mit all seinen gra-
vierenden Auswirkungen, sein sol-
len. Wenn wir uns aber nicht da-
rauf vorbereiten und der Fall tat-
sächlich eintreten sollte, wird der
Vorwurf an alle Verantwortlichen

viel größer sein, als jetzt, wo das
eine und andere noch als �Panik-
mache� abgetan wird.
Auch dieser mögliche Fall muss
seriös erarbeitet werden und es
hilft nichts, sich Notstromaggre-
gate, sofern man sie überhaupt
bekommt, in den Keller zu stellen,
wenn nicht bekannt ist, wo man
sie imNotfall einsetzen kann und
ob sie für den notwendigen Be-
darf auch ausreichend sind.
Zum Szenario �Black out� gab es
auch schon einenVortrag imLand-
ratsamt, das als Katastrophen-
schutzbehörde der erste An-
sprechpartner ist. Unabhängig da-
von sind auch die Kommunen ge-
fordert, ihre technischen Einrich-
tungen zu überprüfen und sich
Gedanken zu machen, wie auf
kommunaler Ebene ein stunden-
oder tagelanger Stromausfall ge-
meistertwerden kann.Wir sind auf
einem guten Weg und hoffen na-
türlich vor allem, dass so ein Fall
nie eintretenmögeundwenn es so
ist, die theoretischenMaßnahmen
dann auch im Ernstfall zumWoh-
le der Bevölkerung greifen.
Natürlich ist in so einem Extrem-
fall auch das Eigenengagement
gefordert und ein kleiner Vorrat an
Kerzen und Batterien kann schon
helfen, dass man nicht gänzlich
im Dunkeln sitzen muss. Auf vie-
les andere einzugehen, würde an
dieser Stelle den Rahmen spren-
gen. Aber ich bin mir sicher, dass
es dazu den einen und anderen
Bericht geben wird. In Panik zu
verfallen und Hamsterkäufe zu tä-
tigen, müssen wir nach meiner
Einschätzung dennoch nicht.

Über die Indiskretion zum Sport-
zentrum III und der Baukosten-

steigerung habe ich schon in der
September-Ausgabe ein paar An-
merkungen gemacht. Musste
man schon in der Vergangenheit
damit leben, dass Diskussionen
und Beschlüsse aus nichtöffent-
lichen Sitzungen des Stadtrates
und der Ausschüsse nach außen
getragen werden, hat dies nun
auch den Aufsichtsrat der Stadt-
werke erreicht. Was auch immer
mit derWeitergabe von Interna be-
zweckt werden soll, sei dahinge-
stellt � jedenfalls ist dies einer ver-
trauensvollen Zusammenarbeit
nicht förderlich. Aber vielleicht
bin ich da zu altmodisch und in-
terpretiere �vertraulich� falsch.

Aber nochmals zurück zumSport-
zentrum III. In der Stadtratssit-
zung am 27. September wurde
mehrheitlich der Beschluss ge-
fasst, dass demTSVWest und der
SSV Fürstenfeldbruck unter Auf-
lagen ein Darlehen bis zu einer
Höhe von zwei Millionen Euro ge-
währt wird, damit die ausstehen-
den Rechnungen bezahlt und wei-
tere Aufträge für die Fertigstellung
der Anlage erteilt werden können.
Ich binmir sicher, dass beiden Ver-
einen bewusst ist, welches Ver-
trauen die Mehrheit des Stadtra-
tes mit diesem Beschluss in sie
gesetzt hat und ich bin mir auch
sicher, dass sie diesemVertrauen
gerecht werden. Als Folge hoffen
wir, im Frühjahr 2023 ein Sport-
zentrum einweihen zu können,
das dann von vielen Hunderten
von Kindern und Jugendlichen
sowie Sportlerinnen und Sportlern
genutzt werden kann.

Ein weiterer wichtiger Beschluss
wurde bezüglich desNeubaus der

AmperOase gefasst. Auch wenn
die Kosten aufgrund der Verände-
rungen in der Planung, der gestie-
genen Baukosten und der Sicher-
stellung des Eislaufbetriebs eine
Summe erreicht haben, die die
Stadtwerke an ihre wirtschaftli-
che Leistungsfähigkeit bringen
würde, wurde dasBauvorhaben im
jetzigen Planungsstand nur �ein-
gefroren�. Die Stadtwerke beteili-
gen sich zusammenmit der Stadt
an einem bundesweiten Förder-
programm und wir hoffen, dass
wir in dasFörderprogrammmit auf-
genommenwerden. Obdemso ist
und wir uns in dem weiteren Ver-
fahren dannHoffnungen auf einen
größeren Zuschuss machen kön-
nen, werden wir voraussichtlich
EndeNovember/AnfangDezember
erfahren. Bei einem positiven Be-
scheidwird sichHerr Eckert als Lei-
ter der Finanzverwaltung zusam-
menmitHerrnHoppenstedt alsGe-
schäftsführer der Stadtwerke de-
taillierteGedankenbezüglich der Fi-
nanzierungmachen.Daswird auch
Auswirkungen auf einen ohnehin
spannenden Haushalt haben.

Bis dahin werden aber noch ande-
re Projekte, zumindest planerisch,
auf denWeggebrachtwerden, die
aber ebenfalls Auswirkungen auf
den Haushalt haben werden.
Dazu zählt auch der Fliegerhorst,
wenngleich dieses Projekt erst in
naher Zukunft liegt. An dieser Stel-
le darf ichmich bei der Verwaltung
und den den Wettbewerb beglei-
tendenFirmenganz herzlich für die
überaus gute und umfangreiche
Ausarbeitung und Präsentation
bedanken. Rund 100 interessierte
Bürgerinnen und Bürger haben im
September bei dem Info-Markt an

den beidenTagen in der Tenne im
Veranstaltungsforum ihre Wün-
sche undAnregungen eingebracht,
die auch im Auslobungstext ihre
Berücksichtigung finden werden.
Damit werden sich nicht nur die
umliegenden Gemeinden und der
Stadtrat befassen und bis zum
Jahresende wird hoffentlich ein-
vernehmlich der Auslobungstext
für den städtebaulichen Wettbe-
werb auf den Weg gebracht wer-
den.

Sie sehen beziehungsweise le-
sen, dass einige Aufgaben an-
stehen, damit unsere schöne
Stadt weiter vorangebracht wird.

Bis zur nächsten Ausgabe!

Ihr

EErich Raff
Oberbürgermeister

GRUSSWORT
Seite

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihren ehemaligen Mitarbeiter

HERRN EMMERICH WALTNER
der am 10. September 2022 im Alter von 83 Jahren verstorben ist.

Herr Waltner war von 1993 bis zum Renteneintritt im Jahr 2004
als Bautechniker im Tiefbauamt bei der Stadtverwaltung Fürstenfeldbruck tätig.

Durch seine kompetente, freundliche und hilfsbereite Art war er sowohl im
Kollegenkreis als auch bei den Vorgesetzten überaus beliebt und geschätzt.

Wir werden Herrn Waltner stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Martin Hackenberg
Personalratsvorsitzender

Erich Raff
Oberbürgermeister

Einfach die besten Adressen im Landkreis Fürstenfeldbruck entdecken!
Sie sind noch nicht dabei? Jetzt kostenlos Ihre Firma eintragen!

Werbeagentur Hadaschik Markus
Asambogen 44 • 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/620 451 oder 0171/833 523 0

E-Mail: info.gewerbeffb@t-online.de • Internet: www.gewerbe-ffb.de

DAS NEUE BRANCHENBUCH
FÜR DEN LANDKREIS FÜRSTENFELDBRUCK

ob Einzelhandel, Dienstleister oder Gastronomie



Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Erichf

Raff ist gerne für Sie und Ihre
Anliegen nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 08141 281-1012 da.

Bei Anliegen an den Beiratf

für Menschen mit Behinde-
rung wenden Sie sich bitte
an den 1. Vorsitzenden Uwe
Busse unter Telefon 08141
5291694. E-Mail: behinder-
tenbeirat@beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsit-f

zende Georg Tscharke steht
Ihnen über die E-Mail-Adres-
se umweltbeirat@beirat-
ffb.de zur Verfügung.

Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne
Joachim Mack, Vorsitzen-
der des Sportbeirats, unter
Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-
ffb.de.

Der Seniorenbeirat ist perf

E-Mail an seniorenbeirat@bei-
rat-ffb.de zu erreichen.

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail an
stadtjugendrat@beirat-ffb.de.

Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktivse-
nioren: Die Beratungstermine
finden an jedem letzten Don-
nerstag im Monat jeweils ab
17.00 Uhr statt. Anmeldung
bei Aliki Bornheim unter Te-
lefon 08141 281-1010 oder per
E-Mail an wirtschaftsfoerde-
rung@fuerstenfeldbruck.de.

Bei Anliegen rund um dief

Grund- und Mittelschulen
kann der Gesamt-Elternbeirat
Hilfestellung geben. An-
sprechpartner ist der Vorsit-
zende Jörg Koos. E-Mail:
gesamteb-fuer-ffb@mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 5. November, 13.00 bisf

17.00 Uhr
Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie u.a.)
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4330f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität sowief

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Bis auf weiteres findet die Beratung nur telefonisch statt.
Melden Sie sich entweder unter Telefon 08141 519-225 oder
per E-Mail an info@ziel21.de.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
Seite

Die Stadtverwaltung informiert
WASSERLEITUNGSARBEITEN
ULMENSTRASSE
Bis 9. Dezember finden Wasserleitungsarbeiten
abschnittsweise in der gesamten Ulmenstraße
statt. Hierzu muss diese tagsüber komplett ge-
sperrt werden. Die Zufahrt für Anwohner ist von
Montag bis Freitag zwischen 18.00 und 7.00
Uhr sowie Samstag und Sonntag ganztägig mög-
lich. Anschließend wird die neue Wasserleitung
an das bestehende Netz in der Senserbergstraße
angebunden. Dafür ist diese dann an einem Tag
halbseitig gesperrt.

ANZEIGENAKQUISE FÜR NEUEN
STADTPLAN GESTARTET
Zum Jahreswechsel wird die Neuauflage des of-
fiziellen Stadtplans der Stadt erscheinen. Derzeit
kontaktiert ein Mitarbeiter des Kartographie-Ver-
lags Schubert & Franzke im Rahmen der Anzei-
genakquise Brucker Betriebe. Er kann ein Emp-
fehlungsschreiben vorlegen. So kann man si-
cher sein, dass er wirklich im Auftrag der Stadt un-
terwegs ist.
Wir würden uns sehr freuen, wenn viele Unter-
nehmen dieses Projekt unterstützen würden.

LEITUNGSARBEITEN AUGSBURGER STRASSE:
DRITTER BAUABSCHNITT BEGINNT
In der Augsburger Straße finden derzeit Gaslei-
tungsarbeiten abschnittsweise zwischen der Phi-
lipp-Weiß-Straße in Richtung Kronprinz-Rupp-
recht-Straße statt.
Ab 13. Oktober wurden die Arbeiten in den Kreu-
zungsbereich Augsburger Straße/Fichtenstra-
ße/Ganghoferstraße verlegt. Dieser Bereich ist
voraussichtlich bis 28. Oktober eingeengt. Der
Verkehr wird über eine zusätzliche Ampel gere-
gelt.
Es muss mit Verkehrsbehinderungen gerechnet
werden.
Informationen zu den MVV-Regionalbuslinien
gibt es auf der Webseite des Landratsamtes un-
ter www.lra-ffb.de/mobilitaetsicherheit/oepnv/
aktuelles/fahrgastinformationen

PARKDECK AN DER OSKAR-VON-MILLER-
STRASSE WEITERHIN GESPERRT
Das städtische Parkdeck an der Oskar-von-Miller-
Straße wird derzeit saniert. Da die Arbeiten län-
ger als geplant dauern, bleibt die Anlage vorerst
bis 31. Oktober gesperrt.

Je琀t informieren: 0800 9966028
(erreichbar Mo.-Fr., 8-20 Uhr, kostenlos)

 malteser-hausnotruf.de

Fo
to
:L
is
a
B
el
le
r

Gutschein:
Hilfe auf Knopfdruck – 1 Monat kostenlos
(Gültigkeitszeitraum von 01.10. bis 15.11.2022 bei Neuanschluss)

Gestürzt, gedrückt, geholfen.
Malteser Hausnotruf

Hilfe auf Knopfdruck:
● Bereitschaftsdienst rund um die Uhr
● Beratung durch Experten
● Fixpreis ohne versteckte Kosten
● monatlich kündbar
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Als 2019 das Volksbegehren Ar-
tenvielfalt erfolgreich durchgeführt
wurde, waren die Erwartungen al-
ler, die sich für Themen wie Öko-
logie oder Artensterben interes-
sieren, groß. Mittlerweile sind drei
Jahre vergangen und es scheint,
als hätten Krisen wie die Corona-
pandemie, der russische Angriffs-
krieg auf die Ukraine und die damit
zusammenhängende Energiekri-
se samt Inflation nicht nur Löcher
in unsere Geldbeutel gefressen,
sondern auch in unser ökologi-
sches Bewusstsein. Was wurde
denn eigentlich von all den Forde-
rungen umgesetzt? Wurden über-
haupt irgendwelche Maßnahmen
zur Vergrößerung der ökologischen
Vielfalt in unserer Stadt seitdem
durchgeführt? OK, hier eine kleine
Blühfläche, da fünf Bäume und
dort ein begrüntes Dach über einer
Bushaltestelle.
Was aber eigentlich fehlt, ist ein

Plan oder ein Konzept, das Defizi-
te aufzeigt und Möglichkeiten be-
schreibt. Die BBV-Fraktion hat da-
her einenAntrag gestellt, durch ein
externes Expertenteam eine Bio-
diversitätsstrategie erstellen zu
lassen. Dabei soll zunächst eineArt
Inventur durchgeführt, also alle
bereits umgesetzten Maßnahmen
zur Verbesserung der Artenviel-
falt erfasst und bewertet werden.
Im Anschluss muss herausgefun-
denwerden, welcheArtengruppen
zuwenig oder überhaupt nicht be-
rücksichtigt wurden. Für diese gilt
es dann, konkrete Maßnahmen
zu entwickeln. Was kann man für
Vögel, was für Fledermäuse oder
Fische tun? Wo finden sich Flächen,
die man für Eidechsen oder Frö-
sche aufwerten kann? Wo ist Platz
für Blühwiesen oder Obstbäume?
Am Ende dieses Prozesses steht
dann ein Katalog mit passenden
Maßnahmen und einem klaren
Zeitplan für deren Umsetzung.

Förderung durch das Bundes-
programm �Biologische Vielfalt�
Das beste dabei: Das Bundesamt
für Naturschutz fördert die Erstel-
lung einer kommunalen Biodiver-
sitätsstrategie und übernimmt bis
zu 75 Prozent der Kosten. Voraus-
setzung ist eine umfassende Bür-
gerbeteiligung sowie die Einbin-
dung der ortsansässigen Vereine
und Verbände. Aus meiner Sicht ist

das sehr zu begrüßen, denn es ist
längst bekannt (und in anderen
Städten völlig selbstverständlich),
dass das Schwarmwissen und
die vielfältigen Erfahrungen der
Stadtgesellschaft bei solchen Pro-
zessen einen enormen Input brin-
gen können.

Fischer sammeln Müll
Apropos Vereine und Naturschutz:
Der Bezirksfischereiverein Fürs-
tenfeldbruck e.V., der sich seit
weit mehr als 100 Jahren um die
Amper im Brucker Stadtgebiet
kümmert, hat am 3. September
den extrem niedrigen Wasserstand
genutzt und eine Menge Müll und
Schrott aus dem Flussbett �ge-
fischt�. Auch dieser Verein wird si-
cher gerne seine Mitarbeit und
Expertise beim Erstellen der Bio-
diversitätsstrategie anbieten.
Also packen wir es gemeinsam
an, damit das Volksbegehren Ar-
tenvielfalt nicht ein reiner Pa-
piertiger bleibt!

Ich wünsche Ihnen einen mög-
lichst goldenen Oktober. Behal-
ten Sie die Zuversicht, die Zu-
kunft bleibt spannend, und viel-
leicht beteiligen Sie sich auch an
dem einen oder anderen Work-
shop zum Erhalt der Artenvielfalt.

Mit den besten Grüßen
Christian Götz

Für mehr Artenvielfalt in der Stadt

nicht nur die Schule hat seit Sep-
temberwieder begonnen, sondern
auch die politischeArbeit istwieder
angelaufen.
Schon vor den Ferien stand auf der
Tagesordnung des Planungsaus-
schuss (PBA) die Bebauung ei-
nes städtischen Grundstücks am
Ortsrand von Aich. Damals hatte
die CSU beantragt, dass die Fläche
verträglich und zum Ortsteil pas-
send überplantwird. Wir haben den
Antrag auf Realisierung eines Ein-
heimischenmodells gestellt. Lei-
der wurde dieser mit 7:7 Stimmen
abgelehnt.

Statt Wohnanlage für Aich...
Nachdem in der Bürgerversamm-
lung in Aich die Bürgerinnen und
Bürger den Antrag der CSU noch-
mals aufgegriffen und zudem ent-
sprechend der Geschäftsordnung
einstimmig beantragt hatten, dass
der Stadtrat sich nochmals mit
demAntrag befasse und sich einer
maßvollen Bebauung öffne, wa-
ren wir durchaus zuversichtlich,
dass die Mitglieder des Pla-
nungsausschusses die Planungen
entsprechend den Grundsätzen
der Stadtentwicklung und unter
Berücksichtigung des Bürgerwil-

lens, korrigieren. Leiderwar das Ge-
genteil der Fall. In der letzten PBA-
Sitzung wurde eine massive Be-
bauung vorgestellt, die zwischen
22 und 25 Wohneinheiten auf ca.
2.800 Quadratmetern vorsieht.
Zwar wurde unserem Antrag auf
Realisierung eines Einheimi-
schenmodells dahingehend ent-
sprochen, dass in Aussicht ge-
stellt wurde, in der Wohnanlage
auch Wohnungen erwerben zu
können, doch blieb der Wunsch
nach einer verträglichen Bebau-
ung nicht berücksichtigt. Die Fol-
gen, die die Schaffung eines der-
artigen Bezugsfalles hat, habenwir
schon in der Augustausgabe be-
schrieben.
Auch im PBAhattenwir nochmals
darauf hingewiesen, dass eine drei-
stöckige Wohnanlage mit Sattel-
dach in Dichte und mit einer ent-
sprechenden Geschossflächen-
zahl einen Bezugsfall für weitere
Baugesuche schafft und mittels ei-
nem erst später zu beschließenden
Bebauungsplan, Baurecht nicht re-
duziert werden kann. Wenn also
dort dichter bebaut werden soll,
dann � so unsere Forderung �
muss jetzt ein Bebauungsplan
oder eine Ortsrandsatzung be-

schlossen werden. Nur so kann
noch eine organische Entwicklung
des Ortsrandes geregelt werden,
die den Grundsätzen der Stadt-
planung entspricht und das be-
nachbarte Quartier, auf dem sich
derzeit die Firma ISOLAR Glas be-
findet, berücksichtigt.

...Wohnblock amRanddesVolks-
festplatzes.
Statt am Ortsrand von Aich eine
Wohnanlage zu realisieren, schla-
gen wir die Verwertung des städ-
tischen Grundstücks östlich der Ju-
lie-Mayr-Straße vor. Dieses Areal
mit knapp 6000 Quadratmetern
sollte � so unserAntrag � der Woh-
nungsbaugesellschaft des Land-
kreises übergeben werden. Wir
sehen hier die Chance, zügig so-
wohl günstigen Wohnraum zu rea-
lisieren, als auch ein Einheimi-
schenmodell im Geschosswoh-
nungsbau, denn wir brauchen bei-
des. Besonders in der aktuellen
Lage muss es im Interesse der
Stadt sein, die besten Vorausset-
zungen für eine gesunde Sozial-
struktur im Stadtgebiet zu sorgen.
Dazu gehören einkommensorien-
tiert geförderte Mietwohnungen
ebensowie Wohnraum, der von Ein-

heimischen erworbenwerden kann.
Die Wohnungsbaugesellschaft des
Landkreises hat jüngst signalisiert,
dass eine Kombination beider For-
men für sie möglichwäre. Die Prä-
sentation des Architekturbüros,
mit dem die Wohnungsbaugesell-
schaft (WBG) des Landkreises zu-
sammenarbeitet, zeigt, welche Po-
tentiale in den Flächen liegen. Für
Aichwar uns ihr Ansatz zu massiv.
Für das Stadtzentrum sehen wir
aber gute Möglichkeiten, mit der
WBG zusammen ein Vorhaben zu
realisieren, das die CSU schon
seit längerer Zeit wiederholt an-
geregt hat. Ähnlich der Bebauung
am Dantebad in München, könnte
auf dem Streifen am östlichen
Rand des Volksfestplatzes ein Ge-
bäudekomplex entstehen, der im
Erdgeschoss den notwendigen
Parkraum weiter vorhält und in
drei bis vier Obergeschossen
Wohnraum in Hybridbauweise
(Holz und Beton) anbietet. Wenn
zusätzlich zur energetischen Op-
timierung � Ziel soll Passivhaus-
standard sein, da ja nicht nur die
günstige Miete, sondern auch die
bezahlbaren Energiekosten für uns
alle maßgeblich sind � noch Flä-
chen für Dachterrassen übrig blei-

ben, kann dieses Vorhaben durch-
aus zu einem Vorzeigeprojektwer-
den. Wir sehen in der WBG den rich-
tigen Partner für dieses Vorhaben
und hoffen, dass auch die übrigen
Ratsmitglieder an einer schnellen
Schaffung von günstigem Wohn-
raum in Kombination mit der Rea-
lisierung eines Einheimischenmo-
dells im Geschosswohnungsbau in-
teressiert sind.

In diesem Sinnewünsche ich Ihnen
noch einen goldenen Herbst

Ihr
Andreas Lohde

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports, liebe Bruckerinnen und Brucker,

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender
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�Ochsenwiese als Blühfläche�
Die ÖDP hat 2021 beantragt, die
gesamte Ochsenwiese an der
Oskar-von-Miller-Straße als Blüh-
wiese zu schützen. Wie die bis-
herigen Gespräche in den Aus-
schusssitzungen und vor Ort mit
Stadtverwaltung und Veranstal-
tern des Veranstaltungsforums
Fürstenfeld gezeigt haben, ist
es derzeit illusorisch, die ganze
Wiese mit ca. 1.300 Stellplätzen
aus der Nutzung als Parkplatz bei
Großveranstaltungen zu nehmen.

Auch der BUND Naturschutz hat
in seinen Wahlprüfsteinen zur
Kommunalwahl 2020 realisti-
scherweise nur einen Teil der
Ochsenwiese als dauerhafte
Blühwiese gefordert. Dem konn-
ten alle politischen Fraktionen
2020 zustimmen.

Die Ochsenwiese war früher mal
eine artenreiche Wiese, auf der
Lungenkraut, Glockenblumen
und Sterndolde wuchsen. Schul-

klassen wurden im Biologieun-
terricht auf die Wiese geführt.
Durch das Ausbringen von Kom-
post und die Nutzung als Park-
platz bei Großveranstaltungen
ist der Artenreichtum zurückge-
gangen und � laut naturschutz-
fachlicher Bewertung durch das
beauftragte Planungsbüro PAN �
nur zum Teil noch in Randberei-
chen auffindbar.

In einem Vorort-Termin wurde
vom Veranstalter der Gartentage,
Martin Lohde, ein Blühstreifen-
konzept vorgeschlagen, das im
Abstand von je 16 Metern Park-
streifenbreite zwei Meter breite
Blühstreifen vorsieht, die bei je-
der Großveranstaltung versetzt
werden sollten, um so die ganze
Wiese mit Blühsamen zu �imp-
fen�. Die Mehrheit der Anwesen-
den stimmte damals dem Kon-
zept zu. Dieser Versuch wurde je-
doch nur ein einziges Mal vor den
Gartentagen umgesetzt. Danach
wurde die Wiese vor weiteren
Großveranstaltungen wieder
ganz gemäht. Durch Gewitterre-
gen während der Gartentage

2022 ist auf der Wiese wiederholt
erheblicher Schaden entstanden.
Die Zufahrten und die Fahrgas-
sen waren durch Reifenspuren
verschlammt und wurden mit
Rinden-Material aufgefüllt, ei-
nem ortsfremden Material, dass
nichts auf einer Blühwiese zu su-
chen hat.

Das Bemühen von uns GRÜNEN
zielt deshalb darauf ab, in ei-
nem ersten Schritt den wert-
vollsten Teil der Wiese entlang
der Oskar-von-Miller-Straße in
einer Breite von zwölf Metern
dauerhaft zu sichern, mit Ergän-
zungssaat zu entwickeln, nur
zweimal im Jahr mit Material-
aufnahme zumähen und nicht zu
düngen. Die restlichen Parkplatz-
Flächen sollten ebenfalls exten-
siv (ohne Düngung) bewirt-
schaftet und ihre Parkplatz-Nut-
zung auf drei Veranstaltungen
pro Jahr begrenzt werden. Der
Blühstreifen wird nicht nur für Flo-
ra und Fauna einen Wert haben,
sondern auch die Besucher*in-
nen zum Beispiel der Gartentage
auf ihrem Weg von der S-Bahn

oder den Parkplätzen zum Ver-
anstaltungsort bereichern.

Des Weiteren erwarten wir von
Stadtverwaltung und Veranstal-
tern, sich Mobilitätskonzepte zu
überlegen, die in Zukunft das
PKW-Aufkommen der Besucher*
innen von Großveranstaltungen
deutlich reduzieren, von Wiesen-
nutzungen fernhalten und auf
den Umweltverbund verlagern
oder andere nachhaltige Ver-
kehrs-Konzepte zu entwickeln.

// Foto: Thomas Brückner

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

es ist Erntezeit. Das Ergebnis
hängt imWesentlichen vom Kön-
nen des Landwirts, vom Saat-
gut und vom Wetter ab. Hat die
Landwirtsfamilie gut gewirt-
schaftet, ist sie gut gerüstet fürs
nächste Jahr.
Auch wir hätten als Stadt sehr vie-
le Chancen, gut gerüstet in die
nächsten Jahre zu gehen. Leider
schaut es aber etwas anders
aus. Wenn man durch unsere
Stadt fährt, dann springt einen
der Handlungsbedarf schlicht-
weg an. Besonders intensiv fällt
die Baulücke neben dem evan-
gelischen Gemeindezentrum am
Sulzbogen auf. Dieses Areal ge-
hört der Stadt. Es könnten schon
längst � bei einem verantwor-
tungsvollen Umgang mit kom-

munalem Eigentum � neue Woh-
nungen stehen. Seit über acht
Jahren klafft diese Wunde in un-
serer Stadt, seit über 1,5 Jahren
ist der Vertrag mit der Ober-
bayerischen Heimstätte zur Rea-
lisierung des Wohnbaus unter-
schrieben. Und die Brucker Bür-
ger warten immer noch�
Dass es auch anders geht, zeigt
sich im Stadtteil Aich. Hier hat
die Stadt vor einem Jahr ein
größeres Grundstück erworben,
welches rasch für Wohnzwecke
entwickelt werden kann. Seit
über zwei Jahren ist durch den
Stadtrat beschlossen, dass die-
ses Areal, mit einem Pool von an-
deren Bauvorhaben in Aich, be-
vorzugt für Wohnzwecke entwi-
ckelt werden soll. Wir haben ei-
nen Antrag im Mai gestellt, dass
die Stadt hier nun tätig wird,
was auch so von den Gremien

beschlossen wurde. Die kom-
munale Wohnungsbaugesell-
schaft des Landkreises, an der
die Stadt beteiligt ist, hat nun ers-
te Entwürfe vorgelegt � und das
gut vier Monate nach unserer An-
tragsstellung. An dieser Stelle
ein herzliches Dankeschön an
die zuständigen Mitarbeiter der
Stadtverwaltung, die dieses Pro-
jekt so schnell angeschoben ha-
ben! Einer der Entwürfe, der ei-
nen Dreiseithof nachbildet, soll
weiterentwickelt werden. Kurz-
um: Hier soll Wohnungsbau der
Zukunft entstehen, angepasst
an dörfliche Strukturen und unter
Einbindung der Bevölkerung.
Panikmache, dass hier ein

�Monster� hingestellt werden
soll, ist vollkommen unange-
bracht. Durch die angedachte
Vergabe der Wohnungen, wenn
sie einmal errichtet sind, durch
die Stadt, könnten dann bevor-
zugt auch Aicher Bürgerinnen
und Bürger hier ein neues Zu-
hause finden, die nicht über ei-
genen Grund und Boden verfü-
gen. Natürlich sollen hier Ein-
heimische einziehen können!
Verantwortungsvoller, zukunfts-
weisender Umgang mit Eigen-
tum der Stadt zumWohle der Bür-
gerinnen und Bürger. Das war
und ist die Absicht unseres An-
trags. Nichtstun oder reine Sym-
bolpolitik ist keine Option, wie sie
jetzt gerade hin zum Termin für

die Wahl des Oberbürgermeisters
von anderer Seite betrieben wird.
Der große Handlungsbedarf zeigt
sich unter anderem auch am
Kindergarten und am Jugend-
zentrum Nord. Der Neubau ist
seit Jahren beschlossen, ebenso
sollen dort in den Obergeschos-
sen Wohnungen errichtet wer-
den. Wenn schon die entspre-
chenden Beschlüsse gefasst
sind, dann muss es Chefsache,
sprich OB-Sache sein, diese Pro-
jekte voranzubringen und Wege
für die Stadtverwaltung aufzu-
zeigen, wie die Bearbeitung er-
folgen kann! Aber was ist konkret
passiert? Nichts Erkennbares!
Anpacken und Umsetzen wäre
das beste Einheimischen-Modell.
Stattdessen wird seit Jahren im
Kindergarten und im Jugend-
zentrum nur mehr das Notwen-
digste repariert, die Einrichtungen
verkommen baulich. Warum
kann denn nicht auch hier die
kommunale Wohnungsbauge-
sellschaft des Landkreises tätig
werden?
Gleiches gilt für das Areal, auf
dem der Bungalow neben dem
Waldfriedhof steht, das soge-
nannte Verwalterhaus. Auch die-
ses Grundstück gehört der Stadt.
Seit Jahren hat der Stadtrat den
Beschluss für eine Bebauung ge-
fasst. Aber auch hier geht es lei-
der nicht voran. Dieses Areal
könnte meines Erachtens eben-

falls an die Wohnungsbauge-
sellschaft des Landkreises über-
geben werden.
Sehr geehrte Bruckerinnen und
Brucker, das alles sindmeiner An-
sicht nach Projekte, die Chefsa-
che wären bzw. sind. Die Grund-
satzbeschlüsse hat der Stadtrat
schon längst getroffen. Es man-
gelt nicht an motivierten Mitar-
beitern in der Stadt, wie das ak-
tuelle Beispiel zeigt. Aber es
mangelt am Handeln und am
Projektmanagement von oben.
Wir brauchen hier dringend einen
Wandel, sonst schaffen wir die
Kurve in die Zukunft nicht. Las-
sen Sie uns für den �wind of
change� sorgen. Gemeinsam.

Mit tatkräftigen Grüßen
Ihr

Markus Droth

Papa, warum ist da immer noch ein riesiges Loch neben der Kirche? � Anpacken statt Symbolpolitik

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Thomas Brückner, Grüne
Referent für Naturschutz und

Nachhaltigkeit

Das schönste Geschenk

für uns, ist Ihr

strahlendes Lächeln!
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Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,

Stromsparen �Do-it-Yourself� mit einem Strom-Messgerät aus der Bibliothek oder von den Stadtwerken

in den vergangenenMonaten wur-
de uns eindringlich gezeigt, wel-
che Auswirkungen die einseitige
Energiepolitik der vergangenen
Jahrzehnte der Bundesrepublik
Deutschland und des Freistaats
Bayern auf die Versorgungssi-
cherheit und die Preise für jede
und jeden Einzelnen von uns hat.
Gleichzeitig haben wir im zu-
rückliegenden Sommer erneut
deutlich vor Augen geführt be-
kommen, welche fatalen Auswir-
kungen sich durch die Klimakrise
für unsere Umwelt und unser täg-
liches Leben ergeben. Beide As-
pekte können letztlich nur dazu
führen, dass wir den Umbau un-
seres Energiesystems zu einer er-
neuerbaren Versorgung und den
effizienten Umgangmit dem Ener-
gieangebot schneller und gründ-
licher vorantreiben.

Ausbau der erneuerbaren
Energie durch die Stadtwerke
Dazu gehört es auch, dass die
Stadtwerke, wie von ihnen ange-
kündigt, die Investitionen in er-
neuerbare Energie ausbauen. Ne-

ben den in den vergangenen Jah-
ren entstanden PV-Anlagen wer-
den das in Zukunft, dank der bes-
seren Gesetzgebung der SPD-Bun-
desregierung und der Aushebe-
lung der zukunftshemmenden
10-H-Regelung der CSU-Staatsre-
gierung, auch wieder Windräder
sein. Maßnahmen wie der Abbau
der PV-Anlage auf der alten Schu-
le am Niederbronner Weg dürfen
in Zukunft nicht mehr vorkom-
men. Auch im Bereich Wärme-
versorgung geht es darum, neue
Möglichkeiten zu suchen. Da ist
der Vorstoß der Nachbarkommu-
nen im Bereich Geothermie für
den Fliegerhorst ein wichtiger
Schritt.

Ziele für den Winter
Doch diese Maßnahmen werden
uns erst in den kommenden Jah-
ren eine alternative Versorgung er-
möglichen. Gerade in diesemWin-
ter kommt es darauf an, mög-
lichst Wege zu suchen, um Ener-
gie zu sparen und damit Kosten zu
senken. Dies trifft auf viele Pri-
vathaushalte, aber auch auf die

Stadt Fürstenfeldbruck zu. Derzeit
liegen viele Vorschläge dazu auf
demTisch, einige werden bereits
von Seiten der Verwaltung um-
gesetzt, wie das Absenken der
Temperatur in den Büros oder
die schrittweise Umstellung der
Stadtbeleuchtung auf LED.

Einsparungen, aber mit
Augenmaß
DieseMaßnahmen dürfen jedoch
nicht dazu führen, dass soziale An-
gebote und Einrichtungen, die für
einen großen Teil der Stadt eine
wichtige Funktion erfüllen, ge-
strichen oder abgestellt werden.
Ein gutes Beispiel dafür ist der Vor-
schlag des Städtetags, die Raum-
luftfilter, die für Schulen und wei-
tere Einrichtungen platziert wur-
den, wieder abzustellen, da diese
einen erhöhten Strombedarf ha-
ben. Dies wäre jedoch der absolut
falsche Weg. Gerade in Fürsten-
feldbruck habenwir als SPD lange
dafür gekämpft, um diese Geräte
auch in unsere Schulen zu inte-
grieren. Ein Abschalten inmitten
der weiterhin präsenten Corona-

Pandemie wäre ein schwerer
Schlag, gerade im Bereich der Bil-
dung, der in den vergangenen bei-
den Jahren schwer vernachlässigt
wurde, insbesondere von dem
von den FreienWählern geführten
bayerischen Kultusministerium.

Ähnliches gilt auch für unsere
Sporteinrichtungen wie die Am-
perOase. Eine Schließung des
Hallenbads und des Eisstadions
darf nur der letztmögliche Aus-
weg sein. Davor müssen sinn-
volle Schritte wie die Absenkung
der Wassertemperatur oder die
Schließung der Sauna erfolgen. Es
geht, gerade nach zwei Jahren
Pandemie, auch darum, Angebo-
te auch für den Freizeitbereich für
alle Fürstenfeldbruckerinnen und
Fürstenfeldbrucker aufrecht zu
erhalten.

Neuer Umgang mit Energie
Aber natürlich spielen in diesem
Winter auch nochwesentlich exis-
tenziellere Fragen für jede und je-
den Einzelnen eine Rolle. Die Bun-
desregierung hat mit den von ihr

beschlossenen Paketen wichtige
Signale gesetzt. Niemand wird
allein gelassen und die Versor-
gung ist sichergestellt. Wir ha-
ben nun als Stadträtinnen und
Stadträte Einsparungen dort vor-
zunehmen, wo sie einen wirkli-
chen Beitrag leisten, ohne die ge-
sellschaftlichen Bedürfnisse zu
beeinträchtigen. Gleichzeitig gilt
es für die Zukunft durch Ausbau
und Effizienzsteigerung vorzu-
sorgen, so dass unsere Energie-
versorgung und -nutzung den neu-
en Anforderungen genügt.

Viele erwarten mit Sorge, ob der
Stromversorger demnächst den
Stromtarif anhebt. Daher wid-
men wir unseren Fraktionsartikel
diese Mal ein paar Tipps & Tricks
zum Stromsparen.

Verbrauche ich zu viel Strom?
Als ersten Schritt lohnt es sich
zu checken, wie viel Strom man
im Vergleich zu anderen ver-
braucht. Dabei hilft die Website
www.stromspiegel.de, bei der

man die Anzahl der im Haushalt
lebenden Personen und die Art
der Wohnung angibt. Je näher
man am Durchschnitt oder sogar
drüber liegt, desto mehr kann
man einsparen. Die Seite ent-
hält auch viele Tipps.

Heimliche Stromfresser �
Neben Geräten, von denen man
weiß, dass sie viel Strom ver-
brauchen, verstecken sich im
Haushalt typischerweise auch
�heimliche Stromfresser�, also
Geräte, die � ohne dass man sie
benutzt � unnötig viel Strom ver-
brauchen.

� zeigen sich im �Nacht-
verbrauch�
Um erst einmal grob zu sehen,
wie viele Stromfresser sich im
Haushalt verstecken, schaut man
sich an, wie viel Strom die Woh-
nung nachts verbraucht, also
wenn nur Geräte wie der Kühl-
schrank aktiv sein sollten. Dazu
geht man zum hauseigenen
Stromzähler und notiert kurz vor
dem Ins-Bett-Gehen und direkt
nach dem Aufstehen jeweils den
Zählerstand (kWh) und die Uhr-
zeit. Nun kann man diesen �Ein-
fach-so�-Stromverbrauch aufs
ganze Jahr hochrechnen, in dem
man die in der Nacht verbrauch-
ten Kilowattstunden durch die
vergangene Zeit (in Stunden)
teilt und mal 8760 (Stunden im
Jahr) nimmt. So sieht man, wel-
cher Anteil der jährlichen Strom-

rechnung �einfach so� entsteht,
ohne dass man ein Gerät be-
wusst einschaltet. Hier verste-
cken sich die Stromfresser.

Stromfresser aufspüren mit
einem Strommessgerät �
Bei Geräten, die in erreichbare
Steckdosen eingesteckt sind,
kannmanmit Strommessgeräten
selber schauen, wie viel Strom
das Gerät bei der Nutzung und
�einfach so� (im �Standby�) ver-
braucht. Diese Geräte gibt es im
Baumarkt zu kaufen, man kann
sie aber auch ausleihen, zum
Beispiel in der Stadtbibliothek
und bei den Stadtwerken FFB
(wenn man dort Strom bezieht).

Man steckt das Strommessgerät
einfach zwischen das zu mes-
sende Gerät � im Foto-Beispiel
ein Wasserkocher � und die
Steckdose. Das Messgerät zeigt
dann die Leistung (in Watt) an,
die das Gerät gerade verbraucht.
Der �Standby�-Verbrauch � also
wenn man das Gerät nicht nutzt
� sollte unter einem Watt liegen.
Ältere Geräte haben oft einen
deutlich höheren Standby-Ver-
brauch, fressen also unnötig
Strom.

� und abschalten
Stromfressern zieht man � wenn
man sie nicht nutzt � entweder
den Stecker oder verwendet
schaltbare Steckerleisten oder
Zwischenstecker.

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Stromfresser aufspüren und abschalten: (1) Der hauseigene Stromzähler
zeigt, wie viel Strom die Wohnung �einfach so� verbraucht. (2) & (3) Die Stadt-
bibliothek verleiht ein Strommessgerät mit Anleitung. (4) Damit kann man
messen, wie viel Strom Geräte im �Standby� und im angeschalteten Zustand
verbrauchen. (5) Stromfressern zieht man den Stecker oder benutzt
schaltbare Zwischenstecker oder Steckerleisten.

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender
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Gut zwei Jahre hat sich Lucia Bil-
leter im Umweltbeirat engagiert.
Nun ist sie zum 30. September
von ihrem Amt zurückgetreten.
Der Grund: Seit Oktober ist sie in
der Stadtverwaltung als Klima-
schutzbeauftragte tätig und hat
damit die Nachfolge von Tho-

mas Müller angetreten. Als neu-
es Mitglied des Beirates wurde
Tanja de Azambuja vom Stadtrat
einstimmig berufen und wird
nun bis zum Ende der Amtspe-
riode am 31. Juli kommenden
Jahres das Gremium tatkräftig
unterstützen.

Tanja de Azambuja
neu im Umweltbeirat

Auf Antrag von Wolfgang Brück-
ner (Grüne) und nach einstim-
migem Beschluss durch den
Verkehrsausschuss wird die
Stadt der bundesweiten Initia-
tive für stadtverträglichen Ver-
kehr beitreten. Dieser gehören
inzwischen bereits über 200
Kommunen an.
Um die Lebens- und Aufent-
haltsqualität zu erhöhen und
die Verkehrssicherheit zu stär-
ken, wollen die Mitglieder in-
nerorts mehr Handlungsspiel-
raum bei Bundes- und Staats-

straßen, um den jeweiligen Be-
dürfnissen Rechnung tragen zu
können.

Die Bundesregierung wird da-
her aufgefordert, die rechtli-
chen Voraussetzungen durch
eine Gesetzesänderung dafür
zu schaffen, so dass Kommu-
nen innerorts Tempo 30 statt
wie jetzt 50 als Höchstge-
schwindigkeit anordnen kön-
nen. Dies geht aber nur über
eine Änderung der Straßenver-
kehrsordnung.

Bruck tritt Initiative für
stadtverträglichen Verkehr bei

Zum nächsten Schuljahr öffnet
die neue Grundschule West ihre
Pforten. Damit der Zugang be-
ziehungsweise die Zufahrt für
Fußgänger, Radverkehr, Pkw und
Busverkehr sicher ist, wird die
Cerveteristraße umgestaltet. Im
Februar wurde das Konzept be-
schlossen, die Entwurfsplanung
in Auftrag gegeben. In der jüngs-
ten Sitzung des Verkehrsaus-
schusses wurde diese nun vor-
gestellt und ihr mit großer Mehr-
heit zugestimmt. Im nächsten
Schritt folgt nun die Entwurfs-
planung, danach werden die
Leistungen für die Umsetzung
ausgeschrieben.

Montserrat Miramontes, Mobi-
litätsmanagerin der Stadt, zeig-
te die wesentlichen Punkte auf:
So sind auf beiden Seiten der
Straße sehr breite Gehwege ge-
plant, die auch Radler mitnutzen
können. Ebenfalls auf beiden
Seiten wird es jeweils eine Hal-
tebucht für sechs Pkw geben.
Dort können die Eltern, die ihre
Kinder mit dem Auto zur Schule
bringen oder von dort abholen,
kurz stehen und diese nach
dem Kiss and Ride-Prinzip aus-
beziehungsweise einsteigen las-
sen. Auch Reisebusse haben
an dieser Stelle Platz, etwa

wenn es zu einem Ausflug geht.
Zudem wird eine barrierefreie
Querung mit einer Mittelinsel
geschaffen. Die Fahrbahn ist
auf sechseinhalb Meter Breite
ausgelegt, so dass zwei Busse
gut aneinander vorbeikommen.
Die vorhandenen Grünstreifen
bleiben erhalten.

Alexa Zierl (ÖDP) störte sich an
der Breite des Gehwegs direkt
vor der Schule. Dieser sei mit
zweieinhalb Metern bei einer
Mitnutzung durch Radler relativ
schmal. Sie schlug vor, die Fahr-
bahn zu Gunsten des Weges um
50 Zentimeter schmaler zu ma-
chen. Dem widersprach Feuer-
wehrreferent Andreas Lohde
(CSU). Die Cerveteristraße sei
eine Hauptachse für die Feuer-
wehr, um Einrichtungen wie
Schulen, Kitas, Seniorenwoh-
nen, aber auch die in dem Quar-
tier sehr dichte Wohnbebauung
schnell zu erreichen. Für ein
zügiges Durchkommen sei eine
gewisse Breite der Straße er-
forderlich. Schließlich einigte
man sich auf die von Christian
Götz (BBV) vorgeschlagene Lö-
sung, den Grünstreifen an die-
ser Stelle um 50 Zentimeter zu-
gunsten des Weges zu redu-
zieren.

Planung für Umbau
Cerveteristraße beschlossen

�Wir schaffen einen Platz, den es
so noch nicht gibt und der nötig
ist. Ich freue mich wahnsinnig
und bin sehr dankbar für den Pro-
zess zusammen mit den Betei-
ligten, die sehr viele Gedanken
dort reingesteckt haben�, so Stadt-
baurat Johannes Dachsel einlei-
tend bei der Vorstellung der Ent-
wurfsplanung zur Umgestaltung
des südlichenViehmarktplatzes in
der September-Sitzung des Pla-
nungs- und Bauausschusses.
Dem Lob schoss sich auch Chris-
tian Götz (BBV) an: Das vorlie-
gende Ergebnis aus dem Ar-
beitskreis sei ein moderner Platz,
der alles habe, was er haben
muss. Besser könneman es nicht
machen, alles sei stimmig und von
hinten bis vorne durchdacht. Auch
die restlichen Mitglieder des Gre-
miums zeigten sich sehr angetan.
Dass die Kirschbäume der neuen
Gestaltungweichenmüssen, liegt
an ihrem Zustand. Sie sind stark
durch Pilzbefall und Fäule ge-
schädigt, zwei mussten bereits
aus Sicherheitsgründen gefällt
werden. Ein extra in Auftrag ge-

gebenes Gutachten bestätigte die
Einschätzung der Stadtgärtnerei.
Auch die beiden Ahorne befinden
sich in keinem guten Zustand.
Der ökologische Wert der neuen
Bäume sei auch deutlich größer.
Bei den Überlegungen wurden
auch die Anlieger einbezogen.
Die Sorgen des Betreibers vonHar-
dys und dem Café �Dailys�, dass
durch die Umgestaltung und die
Staudenbeete vor der Gastrono-
mie ein wirtschaftlicher Betrieb
nicht möglich sei, wurden laut
Dachsel und Christian Stangl (Grü-
ne) besprochen und ein Kompro-
miss gefunden, wie der Sitzbe-
reich integriert werden kann. Über
das Staudenbeet könneman auch
im Sitzen noch gut drüberschau-
en und habe auch von der anderen
Seite den Blick auf das Café. Eine
mögliche Freischankfläche von
80 bis 90 Quadratmetern sei im-
merhin doppelt so groß, wie die in
der Hauptstraße. Außerdem sei
laut Stangl demBetreiber bekannt
gewesen, dass die Vereinbarun-
gen zu den Außenflächen nur für
die Übergangszeit gegolten haben,

bis der Platz neu gestaltet wird. In
diesem Fall würden die öffentli-
chen Belange überwiegen. Großen
Dank undBeifall gab es für dasAn-
gebot des Hardys, dass die Be-
sucher des Platzes dessen Toi-
letten mitbenutzen können.
MarktreferentMarkus Droth (FW)
äußerte Bedenken, dass es für die
Marktleute keine ausreichende
Rangierfläche gibt. Sein Antrag, im
Osten das mittlere Baumpaar
wegzulassen, scheiterte. Ebenso
der Antrag von Andreas Lohde
(CSU), das Staudenbeet vor dem
Hardys durch eine nutzbare Flä-
che zu ersetzen.
Die Planungen für das rund 3,2Mil-
lionen Euro-Vorhaben � davon
rund 80 Prozent von der Regie-
rung von Oberbayern gefördert �
werden nun weiter verfeinert, die
Ausschreibungen der Arbeiten
auf den Weg gebracht. Beginn
der Umsetzung soll Mai, der Ab-
schluss Ende 2023 sein. Wäh-
rend der Umgestaltung werden
der Grüne Markt und der Christ-
kindlmarkt auf dem nördlichen
Platz stattfinden.

Aus südlichem Viehmarktplatz
wird attraktiver Stadtplatz

Alexa Zierl (ÖDP) hatte den Antrag
gestellt, dass die sogenannte Och-
senwiese zwischen Bahnhof und
Klosterareal künftig nichtmehr als
Parkplatz für Großveranstaltun-
gen im Veranstaltungsforumwie
die Gartentage genutzt, sondern
langfristig als Blühfläche ge-
schützt wird. Nach langer Dis-
kussion entschied der Ausschuss
für Umwelt, Verkehr und Tiefbau
(UVT) im November vergange-
nen Jahres, dass man die Park-
möglichkeit erhalten will.
ImNachgang hat die Stadt ein Gut-
achten in Auftrag gegeben, nach
dem die Wiese zwar in gutem
und artenreichen Zustand sei. Al-
lerdings wird sie nicht als hoch-
wertig eingestuft. Zur Verbesse-
rung wurde vorgeschlagen, die
Mahdzeiten möglichst weit aus-
einander zu legen und im Herbst
extensives Saatgut auszubringen.
Zudem hat auf Betreiben des
BUND Naturschutz ein Ortster-
min stattgefunden. Martin Lohde,
Veranstalter der Gartentage, und
der Pächter der Wiese machten
den Vorschlag, die Parkflächen zu
verringern und dazwischen Blüh-
streifen stehen zu lassen, das
heißt, nicht die gesamteWiese zu
mähen. Laut Kathrin Zifreund,
Landschaftsplanerin der Stadt,

habe man sich auf dieses Vorge-
hen geeinigt und werde den Zu-
stand weiter beobachten.
Zierl berichtete, dass bei den Gar-
tentagen das Stehenlassen von
Blühstreifen heuer bereits ganz
gut funktioniert habe. Durch den
Regen hätte sich aber in den Fahr-
spurenWasser gesammelt, �dort
war alles tot�. Sie schlug daher vor,
diese immer an den gleichen Stel-
len zu belassen, dann würde der
Rest geschont. Am besten wäre
es, wenn die Gartentage mög-
lichst spät im Jahr wären, damit
auchmöglichst spät gemäht wer-
den würde. Außerdem sollte kein
Kompost mehr ausgebracht wer-
den. Nachdem die Parkmöglich-
keit heuer bei der Animuc, den Eu-
ropean Championships und den
Oldtimertagenwenig bis gar nicht
genutzt worden sei, regte sie an,
diese nur noch für die Gartentage
bereit zu stellen.

Thomas Brückner (Grüne) be-
mängelte, dass bei den anderen
Großveranstaltungen keine Blüh-
streifen belassen wurden. Er
überreichte in der Oktober-Sit-
zung des UVT einen Ergän-
zungsantrag, mit dem er einen
festen Blühstreifen entlang des
Gehwegs an der Oskar-von-Mil-
ler-Straße von zwölf Meter Brei-
te erreichen will. Die restliche
Fläche soll extensiv bewirt-
schaftet und die Nutzung als
Parkplatz auf drei Veranstal-
tungen pro Jahr begrenzt wer-
den. Zudem sollen die Verwal-
tung und die Veranstalter von
Großveranstaltungen im Ver-
anstaltungsforum ein Konzept
entwickeln, wie das Pkw-Auf-
kommen durch Einsatz des
ÖPNV oder ähnlichem reduziert
werden kann. Dieser Antrag
wird zu einem späteren Zeit-
punkt behandelt werden.

Ochsenwiese:
Nebeneinander von Parken und Artenschutz
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Die Stadt hat am östlichen Rand
von Aich � Ecke Brucker Stra-
ße/Pucher Straße � ein Grund-
stück erworben mit dem Ziel,
dort bezahlbaren Miet-Wohn-
raum zu schaffen. In der Juli-Sit-
zung des Planungs- und Bau-
ausschusses wurde die Verwal-
tung beauftragt, einen entspre-
chenden Bebauungsplan aufzu-
stellen und zu prüfen, inwieweit
das kommunale Wohnraumför-
derungsprogramm des Frei-
staats genutzt und die Woh-
nungsbaugesellschaft des Land-
kreises mit einbezogen werden
kann. Das Auflegen eines Ein-
heimischenmodells wurde vom
Ausschuss abgelehnt.
Nun stand genau dieses The-
ma erneut auf der Tagesord-
nung. Ende Juli fand in Aich die
alljährliche Bürgerversammlung
statt. Im Mittelpunkt des Inte-
resses stand die geplante Be-
bauung. Die Idee, auf dem rund
3.000 Quadratmeter großen
Grund Mehrfamilienhäuser zu
errichten, stieß auf Widerstand.
Dies würde nicht zum ländlich
geprägten Aich passen. Man
solle Wohneigentum für die Ein-
heimischen schaffen, acht Ein-
familienhäuser seien denkbar.
Schließlich wurde der Antrag,
dass nochmals über ein Einhei-
mischenmodell beraten und be-
schlossen werden soll, einstim-
mig angenommen. Über diesen
hatte nun der Bauausschuss zu
befinden.

In der Zwischenzeit hatte die
Verwaltung Kontakt mit der Woh-
nungsbaugenossenschaft des
Landkreises aufgenommen, der
neben weiteren 16 Gesellschaf-
tern auch die Stadt Fürstenfeld-
bruck angehört. Deren Ge-
schäftsführer Christoph Maier
stellte den Mitgliedern des Aus-

schusses zunächst die Gesell-
schaft mit ihrem Leitbild und
Herangehen vor. Unter Protest
von Andreas Lohde (CSU), denn
dieses Prozedere entspräche
nicht dem, was aus der Aicher
Bevölkerung komme. Dem setz-
te Stadtbaurat Johannes Dach-
sel entgegen, dass das Einhei-
mischenmodell weiterhin ge-
prüft und zur Entscheidung vor-
gelegt werde. Entsprechend der
Beschlusslage solle dem Gre-
mium die Machbarkeitsstudie
nun vorgestellt werden, um zu
zeigen, wie eine verträgliche Be-
bauung aussehen könnte. Wem
der Wohnraum dann zur Verfü-
gung gestellt wird, sei ein ande-
res Thema.
Architekt Wolfgang Klause stell-
te zwei mögliche Entwürfe vor.
Angelehnt an in Aich vorhande-
ne markante Gebäude und klas-
sische Dreitseit-Bauernhöfe
könnten so 22 Wohnungen ent-
stehen. Alternativ könnten in
fünf kleineren, gestaffelt ange-
ordneten Häusern 25 Wohnun-
gen geschaffen werden.
Sitzungsleiter Christian Stangl
(Grüne) betonte, dassmit der Vor-
stellung der Entwürfe zunächst
ein Eindruck gegeben werden
soll, was an dieser Stelle möglich
ist. Lohde befand diese als inte-
ressant, aber nicht an dieser
Stelle, außerdem widersprächen
sie durch ihre Höhe dem Grund-
satz �Innen höher, Außen niedri-
ger�. 22 bis 25 Wohnungen seien
an dieser Stelle zumassiv. Als un-
säglich dort befand Hans Schil-
ling (CSU) den Geschosswoh-
nungsbau.
Markus Droth (FW) bezeichnete
die Ideen als eindrucksvoll. Es
gehe um eine sensible, aber
auch zukunftsfähige Bebauung.
Auch sei der ländliche Raum
nicht mehr so wie früher. Er

schlug vor, die bauwilligen Aicher
Familien in das Projekt mit ein-
zubeziehen.
Begeistert zeigte sich Christian
Götz (BBV) von der ersten Vari-
ante: �Das ist saugut, so wie es
ist. Es werden alte Hofformen
aufgegriffen, die Laubengänge
sind eine super Idee.� Er hoffe,
dass bei dem Einheimischen-
modell auch progressive Ideen
kommen. Christan Stangl war be-
sonders angetan davon, dass
die Garagen durch eine Integra-
tion ins Gelände quasi nicht
sichtbar sind. Und Adrian Best
(Die Linke), der beide Entwürfe
lobte, erinnerte daran, wie wich-
tig bezahlbarer Wohnraum sei.
�Sozialer Wohnungsbau ist not-
wendiger als ein Einheimi-
schenmodell�, befand Mirko
Pötzsch (SPD). Es gelte das
Grundstück gut auszunutzen.
Markus Britzlmair (CSU) dage-
gen meinte, man müsse die en-
gagierten Bürger im Ort halten,
sie würden wegziehen, wenn sie
kein Grundeigentum haben, aber
bauen wollen.
Auf Nachfrage von Alexa Zierl
(ÖDP) bestätigte Maier, dass
auch eine Kombination aus Er-
werb und Miete möglich sei. Für
Käufer müsste man ein getrenn-
tes Gebäude haben. Er riet dazu,
möglichst bald einen Ortstermin
mit den Aichern zu machen.
Gegen die Stimmen der vier CSU-
Vertreter wird die Verwaltung
die Bebauung mit der Woh-
nungsbaugesellschaft und ei-
nem Förderprogramm nun weiter
verfolgen. Alternativ wird gemäß
demAntrag aus der Bürgerschaft
geprüft, wie auf dem Areal für Ein-
heimische Wohneigentum ge-
schaffen werden könnte.

// Grafik:
Architekturbüro Grabow + Klause

Bebauung Ortsrand Aich: Bezahlbares
Wohnen oder Einheimischenmodell?

Weitere Maßnahmen
zum Energiesparen gesucht

Durch die Verknappung von Gas
und Strom ist auch die Stadt-
verwaltung gezwungen, Maß-
nahmen zur Energieeinsparung
zu treffen. Einige davon sind
durch Verordnungen durch die
Bundesregierung verbindlich vor-
gegeben und wurden bereits
umgesetzt. So wurde zum Bei-
spiel die Temperatur in den Bü-
ros auf 19 Grad abgesenkt, war-
mes Wasser gibt es zum Hän-
dewaschen nicht mehr, Gebäude
und Baudenkmäler werden nicht
mehr beleuchtet, die allgemeine
Beleuchtung wo möglich auf die
notwendige Wegebeleuchtung
reduziert.

Darüber hinaus haben diverse
Kommunen bereits weiterge-
hende Maßnahmen ergriffen. So
werden bei einigen von ihnen
Frei- und Hallenbäder nicht mehr
beheizt, die Öffnungszeiten re-
duziert oder sie wurden ganz ge-
schlossen. Oder es wird auf
Weihnachtsbeleuchtung und/
oder -bäume verzichtet. Der
Städtetag hat einen Maßnah-
menkatalog mit einigen Vor-

schlägen den Kommunen an die
Hand gegeben.

Die Diskussion über derartige
Einsparungen wurde in der Sep-
tember-Sitzung des Stadtrates in
den Umweltausschuss verlegt,
der dann einzelne, konkrete Maß-
nahmen dem Stadtrat zur Ent-
scheidung vorlegen soll. Dabei
gilt es laut Andreas Lohde (CSU)
pragmatisch zu überlegen, was
effektiv etwas bringt. So seien
die Weihnachtsterne in der In-
nenstadt zu 95 Prozent auf LED
umgerüstet und ersetzen die
Straßenbeleuchtung. Gerade bei
besonders schmerzvollen Ein-
schnitten müsse man die Aus-
wirkungen auf die Bevölkerung
und die Wirksamkeit der Maß-
nahme gegenüberstellen. Phi-
lipp Heimerl (SPD) warnte vor so-
zialen Verwerfungen. Man müs-
se einen sinnvollen Weg finden
und die sozial Schwächeren im
Auge behalten.
(Siehe zu dem Thema auch den
Artikel �Energiekosten für Am-
perOase und Eisstadion explo-
dieren�, Seite 10)

Veranstaltungsforum
prüft Photovoltaikanlage

Der Leiter des Veranstaltungs-
forums Fürstenfeld, Norbert Lein-
weber, macht sich Sorgen wegen
der derzeit imens steigenden
Energiekosten. Diese belasten
den Etat des Eigenbetriebs er-
heblich. Im Kultur- und Werk-
ausschuss (KWA) legte er eine
Liste mit Maßnahmen zur Ener-
gieeinsparung vor. Demnach wer-
den die meisten Räume nur auf
19 Grad geheizt, die Außenbe-
leuchtung wird auf das Notwen-
dige reduziert und die Lüftun-
gen werden nur zu Veranstal-
tungen aktiviert. Zur Kompensa-
tion der Kostensteigerung will
das Veranstaltungsforum bei
Neuvermietungen künftig zu-
sätzlich eine anteilige Energie-

kostenpauschale berechnen. Die
Rede war von zehn Prozent.
Zudem soll geprüft werden, ob
auf dem Dach der Gebäude 11
und 12 eine Photovoltaikanlage in-
stalliert werden könnte. Bis zu
700 Quadratmeter Fläche würden
laut Leinweber auf der vom In-
nenhof abgewandten Seite hin
zur Amperwiese dafür zur Ver-
fügung stehen. Die Pläne fan-
den breite Zustimmung im Aus-
schuss. Jetzt will Leinweber so-
wohl die Machbarkeit als auch
die Kosten prüfen lassen. Einge-
bunden werden muss auch das
Landesamt für Denkmalschutz.
Er hofft, dass bis zum nächsten
KWA im November bereits Er-
gebnisse vorliegen.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:
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Bisher wurde das Kunsthaus im
Klosterareal als gemeinnützige
Unternehmergesellschaft geführt.
Als Zweck wurde in der Satzung
die Förderung der Kultur, insbe-
sondere der bildenden Kunst fest-
geschrieben. Für den Betrieb wur-
den von der Stadt Räumlichkeiten
in Haus 7 neben dem Museum
Fürstenfeldbruck für Ausstellung,
Vortrags- und sonstige kulturelle
Veranstaltungen überlassen. Ge-
schäftsanteile hielten die Stadt, die
Kulturstiftung Derriks und der För-
derverein Kunsthaus. Gerhard Der-
riks kümmerte sich seit Juli 2013
als Geschäftsführer ehrenamtlich
umalle anfallenden Belange. Ende
des Jahres wird er diesen ar-
beitsintensiven Posten aus priva-
ten Gründen aufgeben. Er wird je-
doch weiterhin für die Kulturstif-
tung Derriks Ausstellungen im
Kunsthaus organisieren. Dies gab
er kürzlich im Kultur- und Werk-
ausschuss (KWA) bekannt.
In der Gesellschafterversamm-
lung heuer im Juli hatte er daher
eine Verschmelzung der Gesell-
schaftmit der Stadt imWege einer
Umwandlung vorgeschlagen. Dies
ist gesetzlich jederzeit möglich.

Die Versammlung befürwortete
dies. Voraussetzung ist, dass die
Stadt alle Geschäftsanteile über-
nimmt und somit Alleingesell-
schafterin wird. Der Jahresab-
schluss 2022 könnte als Ver-
schmelzungsbilanz dienen. Dem
entsprechenden Übernahmever-
trag müssen sowohl die Gesell-
schafterversammlung als auch
der Stadtrat zustimmen. Nach der
Verschmelzung fallen die Ge-
schäftsführertätigkeiten weg. Die
dann verbleibenden administrati-
ven Aufgaben wie etwa die Ver-
mietung der Räume an die Kul-
turstiftung und den Förderverein
sollen vom Museum Fürstenfeld-
bruck übernommenwerden. Laut
Sitzungsvorlage sei ein personel-
lerMehraufwand dadurch nicht zu
erwarten.
DasThemawurde in der jüngsten
Sitzung des KWA vorberaten. Sit-
zungsleiterin und Kulturreferentin
Birgitta Klemenz (CSU) bedauerte
den Schritt von Derriks und be-
dankte sich ausdrücklich für die
Arbeit, die er all die Jahre unent-
geltlich geleistet hat. �Er hat denBe-
trieb mit hoher Qualität geführt�,
bekräftigte Vizebürgermeister

Christian Stangl (Grüne). Ermach-
te sich dafür stark, dass der etab-
lierte Name Kunsthaus auf jeden
Fall bewahrt werden soll. Klaus
Wollenberg (FDP) bat darum, die
Angelegenheit zurückzustellen
und zu versuchen, das bürger-
schaftliche Engagement � even-
tuell durch Einbindung eines Ver-
eins � in der bestehenden Rechts-
form aufrecht zu erhalten. An-
dernfalls befürchtet er, dass doch
der Wunsch nach mehr Muse-
umspersonal oder teuren bauli-
chen Veränderungen aufkommen
könnte. Rathausjurist Christian
Kieser warnte vor einer Verzöge-
rung des aufwändigenVerfahrens.
Letztlich empfahl der KWA dem
Stadtrat einstimmig die Ver-
schmelzung und die Erstellung
der notwenigen Verträge durch
die Stadtverwaltung. Wichtig war
den Gremiumsmitgliedern, dass
der Name Kunsthaus weiterhin
beibehalten wird. Und so geht
es weiter: Nach Fertigstellung
der erforderlichen Notarurkun-
denmüssen diese in den Gremien
der Gesellschaft und anschlie-
ßend im Stadtrat behandelt und
beschlossen werden.

Diskussion über Zukunft des Kunsthauses

�Es ist meine Aufgabe, bei extre-
men Änderungen den Aufsichts-
rat darauf hinzuweisen. Und auch,
welche Auswirkungen es auf die
GmbH hat, wenn man nicht da-
rauf reagiert�, so Jan Hoppen-
stedt, Geschäftsführer der Stadt-
werke in der jüngsten Stadtrats-
sitzung, in der er über die stei-
genden Energiekosten für den
Betrieb der AmperOase und des
Eisstadions berichtete.
So sei der Strompreis im Ankauf
in den vergangenenMonaten von
fünf auf bis zu 40 Cent pro Kilo-
wattstunde, der Gaspreis von
zwölf auf bis maximal 300 Cent
pro Megawattstunde gestiegen.
Dies bedeute für das vierte Quar-
tal 2022 und das erste Quartal
2023 zusätzliche Kosten von
rund 890.000 Euro, auf das ge-
samte Jahr 2022 betrachtet
Mehrkosten von 1,5 Millionen
Euro. Um darauf zu reagieren,
sei die Sauna derzeit � auch we-
gen Instandhaltungsmaßnahmen
� ebenso geschlossen wie Whirl-
pool und Dampfsauna. Im
Schwimmerbecken habe man
die Wassertemperatur von 27,5
auf 26 Grad gesenkt. Eine weite-
re Absenkung mache wegen der
�normalen� Schwimmer keinen
Sinn. Pro ein Grad geringere Tem-
peratur würden sechs Prozent
Energie eingespart.

Entgegen des Vorschlags der
Stadtwerke, ab Oktober das Hal-
lenbad zu schließen, habe laut OB
Erich Raff (CSU) der Aufsichtsrat
entschieden, zumindest zunächst
bis zu den Herbstferien die Sport-
einrichtungen geöffnet zu las-
sen. Mit den Vereinen müsse
man überlegen, wo man weiter
Energie sparen kann. Möglicher-
weise müsse man im November
drastisch durchgreifen oder einen
Kompromiss bei den Sparmaß-
nahmen finden.

Zu den Planungen des Neubaus
und den inzwischen auf 40 Mil-
lionen Euro gestiegenen Kosten
führte Hoppenstedt weiter aus,
dass dieses Vorhaben ein sehr
hohes Risiko darstelle, weil man
nicht wisse, wie sich die Bau-
kosten weiter entwickeln wer-
den. Es passe so jedenfalls nicht
mehr zum Auftrag der Stadtwer-
ke, die die Energiewende umzu-
setzen hätten. Man müsse sich
mit dem Landratsamt und inter-
kommunal zusammensetzen und
ein Finanzierungskonzept inklu-
sive der Förderprogramme ent-
wickeln. Die Planungen sollten ge-
schoben werden, bis sich mögli-
cherweise der Markt etwas ab-
gekühlt hat. Allerdings wisse
man nicht, was im nächsten hal-
ben Jahr passiert. Vielleicht müs-

se man dann auch sehen, wel-
ches Bad man sich leisten kann.
Energiereferentin Alexa Zierl
(ÖDP) stellte einen Vergleich zu
dem Stromverbrauch des Okto-
berfestes an. In den 16 Tagenwer-
de mehr als doppelt so viel Ener-
gie verbraucht als ein halbes
Jahr AmperOase und Eisstadi-
on. Beides wichtige Einrichtungen
für die Gesellschaft. Das Eissta-
dion habe nur einen Anteil von 20
Prozent des Stromverbrauchs
des Bades und sollte geöffnet
bleiben. �Wenn es Spitz auf Knopf
steht, muss über einen Zuschuss
durch die Stadt nachgedacht wer-
den�, so Zierl. Über die Windräder
würden die Stadtwerke mehr
Strom erzeugen, als AmperOase
und Eisstadion benötigen, merk-
te Karin Geißler (BBV) an. Diesen
selbst erzeugten Strom solleman
hierfür zuerst verwenden, bevor er
ins Netz eingespeist werde. Man
solle versuchen, die Eisfläche
über den Winter zu bringen.
Den beiden Redebeiträgen ent-
gegnete Theresa Hannig (Grü-
ne), dass laut Hoppenstedt die
Stadtwerke 75 Prozent ihres
Stroms einkaufen müssen. Und
zu Zierl: �Wenn es Spitz auf Knopf
steht, dann haben wir nicht das
Problem, dass das Wasser zum
Schwimmen zu kalt ist oder man
nicht eislaufen kann, sondern die

Leute in ihrenWohnungen frieren,
weil ein Heizen nicht mehr mög-
lich ist.� Zu den steigenden Kos-
ten könnte auf die Stadtwerke
noch die Thematik zukommen,
dass Einnahmen wegfallen, weil
die Kunden ihre Rechnungen
nicht mehr bezahlen können. Da-
hinter stünden dann Schicksale,
Existenzen könnten bedroht sein.
�Wir reden so, als ob wir nur ein
bisschen ein Geldproblem ha-
ben. Wir haben aber ein richtig
großes Problem und niemand
weiß, wie es im Winter aus-
schaut�, so Hannig weiter.
Andreas Lohde (CSU) kritisierte
den Vergleich mit dem Oktober-
fest. Dort wären zuletzt 3,3 Mil-
lionen Besucher gewesen, bei

der AmperOase 300.000 pro Jahr.
Es sei richtig, in der kommenden
Zeit �auf Sicht zu fahren�. Man
müsse um Verständnis werben,
dass man nur das leisten kann,
wasmachbar ist. Zusätzlich habe
man als Kommune aber auch
die Verpflichtung, andere Aspek-
te nicht aus den Augen zu ver-
lieren. Auch Philipp Heimerl (SPD)
sprach von einer Abwägungssa-
che. Der wichtige Schwimmun-
terricht oder auch die Eissport-
vereine seien für das soziale Ge-
füge wichtig. Eine Schließung
sollte es daher nur geben, wenn
es nicht anders möglich ist. Die-
se schwierige Entscheidung wer-
de man sich sicher nicht leicht
machen.

Energiekosten für AmperOase und Eisstadion explodieren

Ampersite füllt sich
Seit fünf Monaten bietet die
Stadt im ampersite Büros ex-
klusiv für Gründende und Jung-
unternehmen aus Zukunfts-
branchen an. Dank gezielter Wer-
bung in den einschlägigen Me-
dien gab es insgesamt bereits
30 Anfragen, berichtete Wirt-
schaftsförderin Aliki Bornheim
jetzt im Haupt- und Finanzaus-
schuss (HFA). Neun Interes-
senten wurden zum Gespräch
eingeladen. Aufgenommen wur-
den inzwischen fünf Start-ups.
�Lauter spannende Unterneh-
men�, freute sich Bornheim.
Eingemietet haben sich dem-
nach eine Entwicklerfirma für
ein cloudbasiertes, hybrides
Shopsystem, ein Anbieter für
eine interessenbasierte Social-
Entertainment-Plattform und ein
Unternehmen, das mit IoT-Sen-
sorik und individuellen Dashbo-
ards zur Verbesserung der Ar-
beitsumgebung beitragen möch-
te, sowie ein Betrieb, der Präzi-
sions-Mess-/Kalibrierungsgerä-
te und programmierbare Wider-
ständen entwickelt und baut.
Zum 1. Oktober ist außerdem ein
Start-up eingezogen, das auf

ein neuartiges koffeinhaltiges
Minzbonbon setzt.
Jetzt sind nur noch drei Räume
frei. Ansprechpartnerin im am-
persite ist seit Anfang Oktober
die neue Koordinatorin Katja
Krämer. Sie wurde von OB Erich
Raff im HFA willkommen gehei-
ßen. �Ich freue mich auf die
neue Aufgabe�, sagte Krämer,
die zuvor bei der Messe Mün-
chen tätig war. Sie wird die Start-
ups im ampersite künftig unter
anderem auch mit Netzwerk-
leistungen unterstützen. Geplant
ist eine Netzwerkveranstaltung
und die Aktivsenioren Bayern
werden Coachings anbieten. Zu-
dem ist eine Besichtigung durch
den Stadtrat vorgesehen.

// Foto: Carmen Voxbrunner

Katja Krämer ist die Ansprechpart-
nerin für Start-ups im ampersite.
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Hoffnung auf Förderung
Der Bund hat ein Förderpro-
gramm �Sanierung kommunaler
Einrichtungen in den Bereichen
Sport, Jugend und Kultur� auf-
gelegt. Bis Ende September konn-
te man in einer ersten Stufe mit
einer Projektskizze sein Interes-
se daran bekunden. Schafft man
die erste Runde bei der Regierung
von Oberbayern, beschließt der
Haushaltausschuss des Deut-
schen Bundestages die zur An-
tragstellung vorgesehenen Pro-
jekte. Durch die Förderung sollen
Kommunen beim Abbau des be-
stehenden Sanierungsstaus un-
terstützt werden � vor allem bei
Schwimmhallen und Sportstät-
ten. Sie müssen zudem mit der
Sanierung Klimaneutralität er-
reichen und einen Eigenanteil
der Kosten nachweislich über-
nehmen können. Die maximale
Zuschusshöhe beträgt 45 Pro-
zent der zuwendungsfähigen Ge-
samtkosten.
Der Stadtrat billigte in seiner Sep-
tember-Sitzung die von Stadt-

werke-Geschäftsführer Jan Hop-
penstedt vorgelegte Projektskiz-
ze. OB Erich Raff (CSU) betonte,
dass die inzwischen von 26 auf
40 Millionen Euro gestiegenen
Baukosten für den Neubau des
Hallenbads wirtschaftlich nicht
mehr darstellbar seien. Somit
braucht man dringend die finan-
zielle Unterstützung. Die Kos-
tensteigerung setzt sich laut Hop-
penstedt zusammen aus dem
deutlich höher anzusetzenden
Baukostenindex, d.h. wie in den
Jahren bis 2027 die Kosten stei-
gen werden. Dies sind rund vier
Millionen Euro. Mit demselben Be-
trag schlagen die Wünsche aus
dem Stadtrat wie größere Be-
cken zu Buche, sechs Millionen
zusätzlich sind für den für den
Weiterbetrieb des Eisstadions
erforderlichen sogenannten Tech-
nikriegel sowie Umkleidekabinen
für die Vereine erforderlich.
Der geforderte Eigenanteil der
Stadt beträgt sechs Millionen
Euro.

Fürstenfeld auf gutem Weg
Eine Krise reiht sich an die an-
dere. Für Kulturhäuser ist dies
der Stresstest, sagte Fürsten-
feld-Chef Norbert Leinweber im
Kulturausschuss. Viele würden
über eine schlechte Auslastung
klagen. Im Veranstaltungsfo-
rum bewegt sich der Betrieb
dagegen in Richtung Normalität,
vor allem seit keine Corona-

Maßnahmen mehr erforderlich
sind. Seitdem laufe es im ge-
werblichen wie im kulturellen
Bereich wieder. Dies belegt
auch der Rechenschaftsbericht
für das dritte Quartal 2022. Das
Defizit liegt derzeit 34.100 Euro
unter dem Planwert. Offen ist je-
doch, wie sich die Energiekos-
ten entwickeln.

Welche Kunstwerke im städti-
schen Teil des Areals von Kloster
Fürstenfeld aufgestellt werden
dürfen, liegt in der Hand der
Stadt. Jetzt stand ein entspre-
chender Vorschlag der Kultur-
stiftung Derriks im Kultur- und
Werkausschuss auf der Tages-
ordnung. Demnach hat die Stif-
tung angeboten, die Skulptur
�Wheel II� der Künstlerin Sabine
Straub als Dauerleihgabe mit
Standort vor dem Eingang des
Museums und des Kunsthauses
zur Verfügung zu stellen.
In der Sitzungsvorlage wird aus-
geführt, dass mit dem zeitge-
nössischen Kunstwerk die be-
sondere Funktion des Kunst-
hauses als Ausstellungsfläche
experimenteller und moderner
Kunst betont werde. Die Arbeit
korrespondiere mit dem Kopf
der Bavaria, die vor demMuseum
auf den historischen �Auftrag�
der städtischen Institution ver-
weist. Die Museumsleitung un-
terstütze den Vorschlag, da so-
mit die Sichtbarkeit beider Ein-
richtungen im Klosterareal ver-
bessert und zugleich auf die
Bandbreite beider Häuser hin-
gewiesen werde.
�Wheel II� besteht aus acht Stahl-
platten, in die jeweils ein kleiner
werdendes Quadrat eingeschnit-
ten ist und durch entsprechende
Drehung der Ausschnitte eine Ro-
tation vorgetäuscht wird. Der Kul-
tur- undWerkausschuss begrüßte
die Installation des 2011 entstan-
denen Kunstwerks einstimmig.

Diskutiert wurde jedoch der exak-
te Standort. Klaus Wollenberg
(FDP) sprach sich gegen die Si-
tuierung auf den als Sitzgele-
genheit gedachten Stufen. Georg
Jakobs (CSU) und Christian
Stangl (Grüne) könnten sich ei-
nen Standort links vom Eingang
vorstellen. Gerhard Derriks führ-
te aus, dass �Wheel II� auf
Wunsch des Museums auf den
Stufen platziert werden sollte.
Das Gremium war sich einig,
dass die endgültige Lage noch
festzulegen ist.

Wollenberg freute sich über die
neue Skulptur im Klosterareal
und hob deren künstlerische Qua-
lität hervor. Wenig Gefallen fand
er dagegen an den Arbeiten, die
seit Sommer auf einer Fläche
beim Zugang zum Gelände von
der Straße Am Engelsberg aus

stehen. Das Umfeld werde infla-
tionär �vermüllt� mit Skulpturen,
schimpfte er und forderte, dass
diese vom Bauhof �abgeräumt�
werden. Zumal niemand deren
Aufstellung bei der Stadt bean-
tragt habe.
Ulrike Quinten (BBV) verwehrte
sich gegen das Wort �Vermül-
lung�. Zudem sollte erst einmal re-
cherchiert werden, wie es dazu
kam, dass dieWerke dort platziert
wurden. Insgesamt wünschte sie
sich einen anderen Umgang mit-
einander. Unterstützung bekam
sie von Stangl. Er schlug vor, dass
sich die Stadt bei künftigen An-
fragen von �Leuten, die etwas da-
von verstehen�, beraten lassen
sollte. Norbert Leinweber, Leiter
des Veranstaltungsforums, sah
darin den richtigenWeg. �Qualität
vor Quantität�, so sein Credo.
Über Geschmack lässt sich be-
kanntlich streiten, betonte Irene
Weinberg (BBV). Sie wünschte
sich einen gelassenen Umgang
mit dem Thema. Der Eingangs-
bereich könne die Skulpturen ver-
tragen, so ihre Meinung. �Dort ge-
niert es nicht�, sagte sie. �Wenn
man was aufstellt, sollte man
fragen�, betonte ihr Fraktions-
kollege Karl Danke. Sitzungslei-
terin und Kulturreferentin Birgitta
Klemenz (CSU) wird nun das Ge-
sprächmit den Verantwortlichen
suchen und im nächsten KWA im
November über das Ergebnis be-
richten. Grundsätzlich wünschte
sie sich eine Aufwertung dieses
Zugangsbereichs.

Moderne Skulptur vor dem Kunsthaus

Highspeed-Internet wird heute als
selbstverständliche Basisinfra-
struktur nicht nur für Unterneh-
men, sondern auch zunehmend für
Privathaushalte angesehen. In
Fürstenfeldbruck und seinenOrts-
teilen gibt es allerdings noch un-
terversorgte Gebiete. Daher hatte
der Stadtrat Ende 2021 zur Fort-
führung des Breitbandausbaus
einstimmigdie Beteiligung andem
Förderprogramm gemäß der Gi-
gabitrichtlinie Bayern beschlos-
sen. Zunächst sollten die Gewer-
begebiete zumZugkommen.Nach
der Novellierung der Förderrichtli-
nien von Bund und Ländern 2023
sollte dannderAusbauderGebiete
�Puch� und �Hasenheide � Wohn-
bereich� geprüft werden. Das auf-
wändige Verfahrenwurde auf den
Weg gebracht. Dann hatte die Te-
lekom jedoch einen eigenwirt-
schaftlichen Ausbau der Bereiche
in Aussicht gestellt, die derzeit
noch nicht flächendeckend über
Glasfaseranschlüsse verfügen. Bei

der Vorstellung des Vorhabens in
der September-Sitzung desHaupt-
und Finanzausschusseswurde je-
doch die Hoffnung auf eine da-
durch schnellere Umsetzung zer-
schlagen. Denn dasProjekt würde
frühestens in vier Jahren starten.
Daher diskutierte das Gremium
das Thema im Oktober erneut.
Der Zeitplan der Telekom sieht
die Versorgung der Gewerbege-
biete �Industriestraße� und �Hu-
bertusstraße� in 2026, den der
Areale �B2/B471�, �Maisacher Stra-
ße� und �Hasenheide� in 2028 vor.
Zwar könnte sich die Stadt bei
diesem Modell den Eigenanteil
von rund 401.000 Euro bei Ge-
samtkosten von etwa 736.000
Eurosparen.Dochwillmanwirklich
solange warten? Nein, so die Ein-
schätzung vonWirtschaftsförderin
Aliki Bornheim. Sie plädierte dafür,
an den in Dezember gefassten
Beschlüssen vor allem zum Aus-
bau der Gewerbegebiete festzu-
halten und das entsprechende

Auswahlverfahrennoch imOktober
zu starten. �Wennwir als Stadt die
Möglichkeit haben, dannsolltenwir
das jetzt tun�, betonte sie. Günther
Pichlmeier vomUnternehmenCor-
wese, das die Stadt bei dem För-
derverfahren begleitet, führte aus,
dass die erforderliche Markter-
kundung bereits abgeschlossen
sei. Bei der Bewertung der Ange-
bote der Telekommunikationsun-
ternehmen für die Vergabe sollte
neben derWirtschaftlichkeit auch
der Zeitpunkt der Inbetriebnahme
gewichtet werden.
Die Finanzverwaltung hatte in ihrer
Stellungnahme eine Aufhebung
der bisher gefassten Beschlüsse
angeregt. Ins Feld geführt wurden
neben der angespannten Finanz-
lage der Stadt die schon jetzt als
ausreichend bis gut zu bewerten-
de Versorgungslage und die jetzt
schon bestehendeMöglichkeit für
Gewerbebetriebe, einen Glasfa-
seranschluss zu erhalten. Zur Kos-
tenschätzung erläuterte Pichlmei-

er, dass es eventuell sogar güns-
tiger werden könnte, da derzeit
ein �Verdrängungswettbewerb� zu
beobachten sei.
DieHaushaltslage sei zwar nicht ro-
sig, aber Wirtschaftsförderung
enorm wichtig, betonte Markus
Droth (FW). Dochwas sei der rich-
tigeWeg?WasbringedieStadt und
die Gewerbebetriebe weiter? �Ich
bin hin- und hergerissen�, meinte
auchOBErich Raff (CSU). Und der
CSU-FraktionsvorsitzendeAndreas
Lohde sprach von einem Zielkon-
flikt: Zumeinensei derAusbaueine
wichtige infrastrukturelle Voraus-
setzung für den Wirtschafts-
standort, zum anderen sei die
Haushaltsdisziplin zu beachten.
Von einemArmutszeugnis für die
Telekom sprach Wirtschaftsrefe-
rent Philipp Heimerl (SPD). Für in-
novativeUnternehmenmüsseman
die entsprechende Infrastruktur
bereithalten. Dies sei zwar eine zu-
sätzlicheAufgabe, aber �wir sollten
nicht einen Tag länger warten, als

wir müssen�, sagte er. Zumal die
Mittel bereits eingestellt seien.

Jan Halbauer (Grüne) sah keinen
akuten Bedarf. Die Unternehmen
in den Gewerbegebieten würden
sichmit demZustand arrangieren,
der vorhanden sei. Zudem erin-
nerte er an die Bayerische Ge-
meindeordnung. GemäßArtikel 61
�Allgemeine Haushaltsgrundsät-
ze� soll jeweils untersucht werden,
ob und in welchem Umfang Auf-
gaben durch nichtkommunale
Stellen erledigt werden können.
Mit Blick auf andere anstehende
Aufgaben sollte das Geld zu-
sammengehalten werden. Her-
mine Kusch (BBV) sah angesichts
ohnehin fehlender Gewerbeflä-
chen keine Eile. �Wir sollten war-
ten, bis die Telekom ausbaut.�
Eine endgültige Entscheidung trifft
der Stadtrat in seiner Sitzung am
25.Oktober. Dannwird es auchum
die Gebiete �Puch� und �Hasen-
heide �Wohnbereich� gehen.

Ringen um den richtigen Weg beim Breitbandausbau

Die Skulptur �Wheel II� wird als
Dauerleihgabe der Kulturstiftung
Derriks vor dem Eingang von Mu-
seum und Kunsthaus aufgestellt.

// Fotomontage: G. Derriks



Der Seniorenbeirat (v. li.) Hans-Joachim Ohm (Vorsitzender), Michel Theil (stellvertretender Vorsitzender),
Dieter Jung, Renate Stoecker, Wolfgang Richter (Schriftführer), Birgit Retsch und Franz Leckenwalter zusammen
mit Sozialreferent Peter Glockzin.

Stadtjugendrat neu gewählt
Am 16. Oktober fand im Ju-
gendcafé im Haus für Bildung
und Begegnung sowie im Bür-
gerpavillon an der Heimstätten-
straße von 13.00 Uhr bis 18.00
Uhr die Wahl zum Stadtjugendrat
statt. Es wurde in zwei Alters-
gruppen gewählt.

Vertreter der Altersgruppe von
14 bis 17 Jahren sind:

Stimmen
1. Korbinian Butterer 60
2. Christopher Witte 57
3. Emily Reeb 52
4. Katharina Bucher 50
5. Leevi Raff 39
6.Malou Pereira de Azambuja

37
Nachrückerin ist Selina Guggi
(33 Stimmen).

Die Vertreter der Altersgruppe
der 18- bis 21-Jährigen sind:

Stimmen
1. Valentin Eckmann 87
2. Fabian Eckmann 68
3. Veronika Droth 67
4. Benedikt Bucher 65
5. Kleo Leike 52

Nachrückerin ist Eva Schinle
(50 Stimmen)

Die Amtszeit des neuen Stadt-
jugendrates beträgt zwei Jahre
und beginnt zum 1. Januar 2023.
Insgesamt waren 2.935 Jugend-
liche im Alter von 14 bis 21 Jah-
ren mit Wohnsitz in der Stadt
Fürstenfeldbruck wahlberech-
tigt.

Zehn Kandidatinnen und Kandi-
daten der jüngeren Altersgruppe
und sieben Kandidatinnen und
Kandidaten der älteren Alters-
gruppe stellten sich zur Wahl. 96
Jugendliche machten von ih-
rem Wahlrecht Gebrauch. Die
Wahlbeteiligung lag somit bei
etwa 3,3 Prozent. Trotz Corona-
Pandemie konnte eine Steige-
rung der Wahlbeteiligung ge-
genüber der letzten Stadtju-
gendratswahl erreicht werden.
Im Herbst 2020 hatten insge-
samt 87 Jugendliche bei der
Wahl mitgemacht; die Wahlbe-
teiligung lag damals bei drei
Prozent.

Der Stadtjugendrat Fürstenfeld-
bruck (SJR) hatte in einer Sitzung
imJuli beschlossen, den durch die
Corona-Pandemie vernachlässig-
ten Kontakt zu denPartnerstädten
wieder aufzubauen. Insbesondere
der Austausch zwischen der Ju-
gend der Partnerstädte soll inten-
siviert werden.
Vier Mitglieder des Stadtjugend-
rats und der Referent für Städte-
partnerschaften, Andreas Rothen-
berger, besuchten auf Initiative
von Valentin Eckmann die Stadt
Zadar vom27. bis zum31. August.
Ziel war es, Kontakte mit ehren-
amtlich engagierten Jugendlichen
zu knüpfen und in Gesprächen
mit der Stadt Impulse für die Neu-
gründung des Stadtjugendrats von
Zadar zu setzen.
AmSamstagmorgen ging es Rich-
tung Zadar � durch die Unterstüt-
zung von Premium Rent, dem Au-
tovermietungsservice von Wid-
mann undWinterholler, mit einem
vollelektrischen Fahrzeug. Durch
die Nutzung von Ökostrom konn-
ten die Emissionen für die

gesamte Reise auf ein Minimum
reduziert werden.
Nach der Anreise besuchten wir
amSonntagabend ein Projekt von
Jugendlichen aus Zadar. Das Ki-
noprojekt �Kino Zona� zeigt für ei-
nenUnkostenbeitrag von drei Euro
für jeden zugänglich in der Altstadt
von Zadar Kurzfilme, die einen be-
sonderen kulturellen Wert haben.
Hier konnten wir Kontaktemit Vo-
lunteers knüpfen und ein besseres
Verständnis über das Ehrenamts-
system der Stadt Zadar erlangen.
Am nächsten Tag wurden wir,
nach einer Stadtführung durch

die Altstadt, im Rathaus vomBür-
germeister und den Amtsleitern
der Stadt Zadar empfangen. In die-
sem konstruktiven Austausch
durften wir über den Aufbau un-
seres Stadtjugendrates berichten,
wie wir gewählt werden, welche
Verantwortung wir übernehmen
und von unseren letzten Projekten
erzählen. Gleichzeitig erfuhren
wir, wie der Jugendrat in Zadar
funktioniert. Insbesondere span-
nend war, dass der Jugendrat
dort, anders als in Fürstenfeld-
bruck, vom Stadtrat gewählt wird,
weshalb gerade derWahlprozess

des SJR auf großes Interesse ge-
stoßen ist.
ImAnschlusswurde uns das neue
Jugend- und Kulturzentrum ge-
zeigt, das aus einer ehemaligenMi-
litärbasis umgebaut wurde und
nun ein hochmodernes Gebäude
ist, mit zahlreichen Räumen für re-
gionale Vereine und einer Halle für
Aktivitäten und Veranstaltungen.
Hier konntenwir vor allemauch Im-
pressionen für die Neugestaltung
des Fliegerhorsts mitnehmen.
Am letzten Tag besuchten wir
noch ein Zentrum für Ehrenamt-
lichkeitsarbeit � das Volunteer

Center. In Zadar kann sich jede und
jeder, der sich engagierenmöchte,
bei einem Zentrum anmelden.
NGOs, dieHilfe für ihre Projekte be-
nötigen, können sich bei diesem
Zentrum melden und ihnen wer-
den daraufhin Helfer vermittelt.
Diese Helfer können sich ihre Ar-
beit dokumentieren lassen, was an
den Hochschulen und Universitä-
ten in Kroatien teilweise als Auf-
nahmebedingung gefordert ist.
Der Besuch war für uns ein voller
Erfolg, wir konnten viele Kontakte
knüpfen und sowohl Eindrücke
bekommen als auch geben. Wir
freuen uns auf eineweiterhin gute
Zusammenarbeit und auf einen re-
gen Austausch mit dem hoffent-
lich bald neu gegründeten Stadt-
jugendrat von Zadar.

Kontakt:
stadtjugendrat@beirat-ffb.de
Ansprechpartner:
Valentin Eckmann
Telefon: 0151 25895027

// Text/Foto: Stadtjugendrat FFB

Austausch mit Zadar: Impulse für den zukünftigen Jugendrat
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Seniorenbeirat: Vorsitzender wiedergewählt
Zum 1. August hat der neue Se-
niorenbeirat der Stadt Fürsten-
feldbruck seine Arbeit aufge-
nommen. Er setzt sich aus den
bisherigen Mitgliedern zusam-
men, die sich alle wieder für
das Amt zur Verfügung gestellt
hatten.

Die Amtszeit des Beirats beträgt
drei Jahre und endet am 31. Juli
2025.

In der konstituierenden Sitzung
wurde im September im Beisein
von Sozialreferent Peter Glock-
zin Hans-Joachim Ohm wieder

zum Vorsitzenden des Gremi-
ums gewählt, Stellvertreter ist Mi-
chel Theil, Schriftführer Wolf-
gang Richter. Oberbürgermeister
Erich Raff war ebenfalls zugegen
und beantwortete unter ande-
rem Fragen zum Stand ver-
schiedener Projekte.

Die Verkehrswende im Landkreis
Fürstenfeldbruck schreitet mit
großen Schritten voran: Ab 2023
werden an Bahn- und Bushalte-
stellen 67 Mobilitätsstationen er-
richtet. Der Bund fördert das
deutschlandweit einmalige Vor-
habenmit rund 2,2Millionen Euro.
Diese Mittel decken rund 80 Pro-
zent der investiven Gesamtaus-
gaben des Landkreises und der

amProjekt beteiligten Kommunen.
In Fürstenfeldbruck sind 12 Mo-
bilitätsstationen geplant. An den
Stationenwerden ein öffentliches
Fahrrad- und Lastenpedelec-Ver-
leihsystem sowie Einrichtungen
für den Individualradverkehr (Ab-
stellanlagen für private Fahrräder
und Lastenräder, Überdachungen,
Fahrradboxen, Gepäckspinde,
Fahrradservicestationen sowie

E-Lademöglichkeiten) aufgebaut.
Verknüpft werden diese mit dem
öffentlichen Personennahverkehr
aus Bahn, Bus und RufTaxi sowie
mit Car- undE-Scooter-Sharing. Da-
durch entsteht ein noch attrakti-
veres Angebot an untereinander
vernetzten umweltfreundlichen
Mobilitätslösungen für die Bürge-
ri:innen als Alternative zum eige-
nen Auto.

Fördermittel zum
Aufbau von Mobilitätsstationen

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de



Das war der Weltkindertag in Bruck

Gratulation zum
Dienstjubiläum und Ruhestand

Im Oktober feierten Walter Doll
und Michaela Raff ihr 25-jähriges
Dienstjubiläum bei der Stadt
Fürstenfeldbruck. Gemeinsam
mit OB Erich Raff, Bauamtsleiter
Johannes Dachsel, Michael Mau-
rer (Chef von Michaela Raff)
und Personalratsvorsitzenden
Martin Hackenberg ließen sie
die Zeit Revue passieren. Als
Dankeschön für die langjährige
Treue gab es eine Urkunde und
ein kleines Präsent.
Walter Doll studierte Bauinge-
nieurwesen mit Schwerpunkt
Wasserwirtschaft in München
und übernahm schließlich zum
1. Oktober 1997 die Stelle als
Sachgebietsleiter Städtischer
Tiefbau und Kläranlage, die er
seitdem bekleidet.
Nach ihrem Abitur am Viscardi-
Gymnasium startete Michaela
Raff eine Ausbildung zur Ver-
waltungsinspektorin. Nach ei-
nem Abstecher ins Finanzwe-

sen ist sie nun schon seit 2003
im Bereich Bildung, Familie, Ju-
gend und Sport tätig und leitet
seit rund drei Jahren das Sach-
gebiet Kindertageseinrichtungen.

Im Vorruhestand ist Dieter Fuchs
schon seit Dezember vergange-
nen Jahres. Nun wurde ihm von
OB Erich Raff die offizielle Ur-

kunde zur Versetzung in den Ru-
hestand zum 1. Oktober mit den
besten Wünschen � vor allem
Gesundheit � überreicht. Er darf
die Bezeichnung Oberverwal-
tungsrat a.D. tragen. Nach 36
Jahren bei der Stadt und der Vor-
ruhestandsphase werde es für
ihn jetzt wirklich ernst, meinte
der neue Pensionist.

Am Nachmittag des 23. Septem-
ber veranstaltete das Aktions-
bündnis für Kinderrechte unter der

Schirmherrschaft von Oberbür-
germeister Erich Raff anlässlich
des Weltkindertages eine Aktion
amGeschwister-Scholl-Platz. Das
Motto lautete dieses Jahr �Ge-
meinsam für Kinderrechte!�

Beim Weltkindertag stehen die
Kinderrechte, deren Bedeutung
und deren Verinnerlichung in der
Gesellschaft im Mittelpunkt. Ne-
ben den inhaltlichen Aspekten
der Veranstaltung gab es außer-
dem ein umfangreiches Spiele-,
Bastel- und Erlebnisangebot. Au-
ßerdem konnten die Kinder un-
terschiedliche Brett-, Ball-, oder
Geschicklichkeitsspiele erproben,
auf Rollen fahren, Buttons her-
stellen, Zuckerwatte naschen und

mittels Flyerkarten, auf denen
man bei jeder Spielaktion einen
Stempel bekam, an der Tombola
mitmachen. Diese wurde um
15.00 Uhr durch OB Raff mit einer
Begrüßungsansprache eröffnet,
im Anschluss zog er die Gewinner.
Zu gewinnen gab esWundertüten
und verschiedene Gutscheine.
Bei den Kindern traf die Tombola
auf große Begeisterung.
Insgesamt war der Weltkinder-
tag mit weit über hundert Besu-
chern unterschiedlichsten Alters
ein großer Erfolg und wird mit Si-
cherheit im nächsten Jahr bei
schönem Wetter wieder statt-
finden.

// GernotWelsch, Stadtjugendpfleger
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Walter Doll und Michaela Raff lenken seit 25 Jahre die Geschicke der Stadt mit. Dafür gab es ein Dankeschön
von (v. li.) Johannes Dachsel (Leiter Bauamt), dem Personalrats-Chef Martin Hackenberg, OB Erich Raff sowie
Michael Maurer (Leiter des Amtes für Bildung, Familie, Jugend und Sport).

Nette Erinnerung
an eine Stadtführung

Ende Juli hat auch das Ehepaar
Raffler an der Stadtführung �Auf
nach Bruck � Die Sommer-
frischler kommen!� teilgenom-
men. �Wir fanden die Führung
ausgesprochen nett und wur-
den darum gebeten, auf der aus-
gehändigten Mini-Leinwand ein
Brucker Bild zu malen und dies
einzuschicken, was wir hiermit
tun�, so die Rafflers. Auch Helga
Blaschke hat sich künstlerisch in-
spirieren lassen.

Abstimmung Lichtkunst
In Rahmen des Wettbewerbs
StadtKunstLand ging es im Jahr
2020 um das Thema Lichtskulp-
turen. Aus den Einsendungen
wurden von einer Jury vier Ob-
jekte ausgewählt, die seither
alle im Brucker Westen stehen.
Die Bürger:innen durften dann
entscheiden, welches Kunstwerk
von der Stadt angekauft wird. An
der Abstimmung nahmen 112
Leute teil, 103 Stimmen waren
gültig. Unter denen, die sich für
den Sieger, Christoph Hildebrand
mit seiner �GIMMEABREAK HE-
LIX� (35 Stimmen), entschieden
hatten, wurden fünf Gewinner:in-
nen von Kulturreferentin Tina
Jäger aus dem Lostopf gezogen.

Nun wurden ihnen die Kunst-
werke � vier wurden von der
Kulturstiftung Derriks, eins von
dem Künstler Guido Zingerl zur
Verfügung gestellt � von OB
Erich Raff überreicht.

// Bild: Marianne Raffler

Über ihren Gewinn freuten sich die Teilnehmenden an der Abstimmung
(v. li.) Christina Merk, Martha Holzhauser-Gehrig, Uwe Busse, Elke Feld und
Monika Pauli, die in Vertretung für ihren Vater Günther Probst der Ein-
ladung von OB Erich Raff gefolgt war.

// Bild: Peter Raffler// Bild: Helga Blaschke
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Veranstaltungskalender November
Termine für den Veranstaltungskalender Dezember bitte bis zum 25. Oktober

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

D ATU M ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

04./05.11. 20.00 Theater: �Der nackte Wahnsinn� �s Brucker Brett�l �s Brucker Brett�l, Dorfstraße 8, Biburg 10 Euro

06.11. 18.00 Stadtführung: �Fürstenfeld-Bruck bei Nacht mit Schauspiel� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche * 13 Euro

06.11. 19.30 Theater: �Der nackte Wahnsinn� �s Brucker Brett�l �s Brucker Brett�l, Dorfstraße 8, Biburg 10 Euro

08.11. 09.00 Einführungskurs zur Digitalbegleiter*in: Unterstützen Sie Online Brucker Forum e. V.

Senior*innen bei der Nutzung digitaler Medien

08.11. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

09.11. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Tiefbau Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

10.11. 20.00 Reihe Freie Räume für mehr Leben: �Spirituell leben� Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2

11.11. 17.00 KeKuKa Magna Ingredi Events GmbH Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12 7 Euro

12.11. 10.00 Inklusive Kinder- und Jugendgruppe Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 2 Euro

Für Kinder von 10�12 Jahren

12./13.11. 11.00 KeKuKa Magna Ingredi Events GmbH Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12 7 Euro

12.11. 15.00 Interkultureller Frauentreff: �Zeit für uns Frauen!� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

12.11. 18.00 Stadtführung: �Fürstenfeld-Bruck bei Nacht mit Schauspiel� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt. Klosterkirche * 13 Euro

14.11. 16.00 Antworten auf viele Fragen: Elterngeld, Elternzeit etc. pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle, Bahnhofstraße 2 10 Euro

15.11. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

Jugend und Sport

15.11. 19.30 Den chronischen Erkrankungen auf den Grund gehen � Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 8 Euro

die funktionelle Medizin

17.11. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

17.11. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

18.11. 18.30 Türkische Spezialitäten gemeinsam gekocht: �Afiyet olsun!� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

19.11. 18.00 Stadtführung: �Fürstenfeld-Bruck bei Nacht mit Schauspiel� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche * 13 Euro

22.11. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

22.11. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

23.11. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

24.11. 19.00 Online-Lesung und Gespräch mit YouTube-Star und Comedian Brucker Forum e. V. 8 Euro

Firas Alshater: �Versteh einer die Deutschen! � Firas

erkundet ein merkwürdiges Land�

25.11. 09.30 Frauentreffen für Kopf, Herz und Hand: �Frau gönnt sich was� Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 10 Euro

25.11. 10.00 #happyfamily � Entspannt rund um Geburt und Wochenbett pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle, Bahnhofstraße 2

25.11. 19.00 Konzert: �The Armed Man � A Mass for Peace� Chorgemeinschaft Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12 27 Euro

von Karl Jenkins

27.11. 10.00 Ausstellung: Modelleisenbahn Feldbahnmuseum Modelleisenbahnclub Fürstenfeldbruck e.V., Bahnhofstrasse 20 3 Euro

29.11. 09.30 Offener Tragetreff: Infos, Tipps und Anregungen rund Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 5 Euro

ums Tragen

29.11. 19.00 Sitzung des Stadtrates Veranstaltungsforum Fürstenfeld Stadt Fürstenfeldbruck, Fürstenfeld 12

30.11. 18.00 Konversionsausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal,Hauptstraße 31

Bei einigen Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich. Bei nicht städtischen Angeboten wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Veranstalter.
* Für die Stadtführungen melden Sie sich bitte per per E-Mail an tourismus@fuerstenfeldbruck.de oder unter Telefon 08141 281-1413.

VHS AKTUELL � FREIE TERMINE
J1875 Mathematik-Kurs für
10. Klasse Realschule II/III
5 Vormittage ab 31. Oktober,
9.00�10.30 Uhr
Kursgebühr: 83 �

J1804 Mathematik-Kurs für
12. Jahrgangsstufe
Gymnasium
5 Vormittage ab 31.Oktober,
10.45�12.15 Uhr
Kursgebühr: 83 �

J1701 Abrakadabra-
Schnupper-Zaubern
Donnerstag, 3. November
13.15�15.30 Uhr
Kursgebühr 15 �
Für Schulkinder ab der 1. Klasse

W3010 Entspannt in die
Adventszeit � Zeit für mich
Online-Veranstaltung
7 x Dienstag ab 7. November,
19.30�20.30 Uhr
Kursgebühr: 42 �

5407 Gesunde Ernährung �
gestärktes Immunsystem in der
Herbst-/ Winterzeit
4 x Montag ab 7. November,
18.30�19.30 Uhr
Kursgebühr: 23 �

4806 Künstlerisch-kreativer
Tanz
11 x Dienstag ab 8. November,
19.15�20.15 Uhr
Kursgebühr: 66 �

Anmeldung und weitere Informationen unter www.vhs-ffb.de,
vhs@fuerstenfeldbruck.de, Telefon 08141 501420 oder persönlich
zu den Öffnungszeiten.

MONTAG, 31. OKTOBER
HALLOWEEN-PARTY UND
KÜRBISSE SCHNITZEN
Heute könnt ihr einen gruseligen
Tag auf dem ASP erleben! Wir na-
schen Süßes und Saures, schnit-
zen Kürbisse und lassen uns über-
raschen, was sonst noch kommt!
Beginn: 13.30 Uhr / Kosten: keine
Wer mag, darf gerne verkleidet
kommen!
ACHTUNG! Der ASP schließt we-
gen des anschließenden Grusel-
abends für extra angemeldete
Kinder bereits um 17.00 Uhr!

18.00 � 20.00 UHR: GRUSELABEND!
Hierfür ist eine vorherige per-
sönliche Anmeldung notwendig!
Anmeldeschluss: Donnerstag,
27. Oktober
Kosten: 2 �
Mindestalter: 8 Jahre

DIENSTAG, 1. NOVEMBER
Feiertag � ASP geschlossen

MITTWOCH, 2. NOVEMBER
RASSELN BASTELN TEIL 1
Wir basteln bunte Rasseln! (ers-
ter Arbeitsschritt)
Beginn: 11.30Uhr /Kosten: 50Cent

DONNERSTAG, 3. NOVEMBER
LAGERFEUERKÜCHE � Unsere Ma-
ria hat ihren ersten Praxisbesuch
im Anerkennungsjahr!
Beginn: 13.00 Uhr

FREITAG, 4. NOVEMBER
RASSELN BASTELN TEIL 2
(für Kinder, die am 2. November
bereits mitgemacht haben)
Beginn: 11.30 Uhr
Wenn nicht anders beschrieben,
sind alle Aktionen für Schulkinder
bis 13 Jahren und kostenfrei.

ACHTUNG: Der Vorrat an Bastel-
materialien ist begrenzt! Auf-
grund des Wetters können Ak-
tionen auf später verschoben
werden oder ausfallen!

NEUE WINTERÖFFNUNGSZEIT:
Der ASP hat in den Herbstferien
von Dienstag bis Freitag von
11.00 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Natürlich könnt ihr bei uns auch:
mit Freunden eineHütte bauen●

ein Lagerfeuer entzünden und●

kochen
an der Sand-Matschecke, Fuß-●

ball und Basketball oder amPi-
ratenschiff spielen

Abenteuerspielplatz FFB
Theodor-Heuss-Straße 22
Telefon: 08141-34478
E-Mail: asp@fuerstenfeldbruck.de
www.jugendportal-ffb.de

HERBSTFERIENPROGRAMM DES ASP
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In der Sitzung des Ausschusses
für Umwelt, Verkehr und Tief-
bau hatte im Oktober Stadtrat Al-
bert Bosch (CSU) den Zustand
des Kleinen Wertstoffhofs am
Parkplatz des Waldfriedhofs an-
gesprochen und darum gebeten,
Kontakt mit dem Landratsamt
aufzunehmen, damit dieser häu-
figer gereinigt wird. Laut OB
Erich Raff (CSU) sei dies im ge-
samten Stadtgebiet ein Problem.
Mindestens zwei Mal pro Wo-
che würden die Container ge-
leert und im Zuge dessen der da-
neben lagernde Müll beseitigt,

aber: �Die können nicht so
schnell sauber machen, wie es
wieder dreckig ist.�
Und hier kommen die Bürgerin-
nen und Bürger ins Spiel. Sind
zumBeispiel die Papier-Container
an einem Standort bereits über-
voll, wäre es wünschenswert, ei-
nen anderen zu nutzen und nicht
einfach Kartons und Papier da-
neben zu schmeißen � meist ist
man ja sowiesomit dem Auto un-
terwegs. Das größte Übel ist aber
sicherlich die Entsorgung von
Haus- oder Sperrmüll an den Klei-
nen Wertstoffhöfen � dafür sind

sie einfach nicht gedacht. Der
Hausmüll gehört bekanntlich in
die eigene Mülltonne (übrigens
auch nicht in die Mülleimer an
den Straßen oder in den Parks
oder gar in die Landschaft!), alles
andere kann und muss man am
Großen Wertstoffhof in der Ha-
senheide entsorgen.

Alle Infos zumThemaMüll, auch
zur Abholung von Sperrmüll oder
ähnlichem (für Leute ohne Auto
interessant) sowie die Standorte
der (Kleinen) Wertstoffhöfe unter
www.awb-ffb.de.

Verdreckte Wertstoffhöfe �
auch die Bürgerinnen und Bürger sind gefragt

Erziehernachwuchs
ins neue Betreuungsjahr gestartet

Auf sieben junge Menschen,
die Erzieher werden möchten
oder ihr Anerkennungsjahr ab-
solvieren, dürfen sich die Kinder
in den städtischen Einrichtun-
gen freuen. Zwei der Prakti-
kant:innen sind in Horten, zwei
in Kindergärten und werden

dort erste Erfahrungen in der Ar-
beit mit den Kleinen sammeln.
Zwei Erzieherinnen im Aner-
kennungsjahr ergänzen das
Team des Kindergartens Früh-
lingstraße, eine freut sich auf
ihre Zeit auf dem Abenteuer-
spielplatz.

Oberbürgermeister Erich Raff
sowie Personal-Chef Michael
Wagner hießen sechs der Nach-
wuchskräfte herzlich willkom-
men, wünschten allen eine gute
und interessante Zeit, viel Erfolg
und vor allem viel Freude bei ih-
rer Tätigkeit.

Platz vor der Aumühle neu gestaltet
Trotz ungünstiger Wetterbedin-
gungen konnte Mitte September
am Wochenende wie geplant
der Platz vor der Stadtbibliothek
Aumühle in Fürstenfeldbruck im
Rahmen des Autofreien Sonnta-
ges umgestaltet werden. Ge-
meinsam mit Sylvia Kostenzer
und Philipp Schober, Straßen-
künstler aus Österreich, einem
Team aus Stadtverwaltung, Bi-
bliothek, Malschule FFB und einer
Bürgerin wurden zunächst am

Samstag ein Raster sowie das
Labyrinth inklusive Buchstaben
mit Hilfe von Schablonen undKrei-
de aufgezeichnet unddie Konturen
mit Asphaltfarbe bemalt.
AmSonntaggingesansAusmalen
der Flächen. Mit dabei waren das
Turmgeflüster, die Malschule, en-
gagierte Bürger:innen und auch
einige Stadtratsmitglieder. Und es
gab sogar Besuch: Wissenschaft-
ler:innen von der Technische Uni-
versität München, die sich mit

�Tactical Urbanism� beschäftigen,
machten auchmit. Durch sie wur-
de die Aktion international: Einige
von ihnen stammten aus Costa
Rica,MexikoundRussland.MitMu-
sik, Essen und Getränken gut ver-
sorgt, herrschte bis zum Schluss
beste Launeundmanwar stolz auf
das tolle Ergebnis.
Die erfolgreiche Umgestaltung
des Aumühlenplatzes war damit
ein perfekter Einstieg in die Euro-
päische Mobilitätswoche.

Ungebrochene Nachfrage
nach Senioren-Computertreff
Seit acht Jahren gibt es den Se-
nioren-Computertreff. 2014wurde
er durch den damaligen und im-
mer noch amtierenden Senioren-
beirat gegründet. Das Interesse an
dem Angebot ist nach wie vor
groß. Das mag auch daran lie-
gen, dass der Treff mit der Zeit
geht: Im Laufe der Jahre wurde
das Angebot neben Laptop- und
PC-Hilfe auch auf moderne Gerä-
te wie Smartphones und Tablets
erweitert.
�Der Treff wird sehr gut angenom-
men�, freut sichMichel Theil, Grün-
dungsvater undOrganisator. �Fach-
kundige ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer sind da, um indivi-
duelle Beratung und Unterstüt-
zung zu geben, sei es bei der In-
stallation von Apps, der Anwen-
dung von Programmen oder bei
der Fehlersuche.�
Auch Corona ist gut überstanden.
Im Rahmen der Hygienevorschrif-

ten kannallerdings imMoment nur
begrenzte Platzzahl angeboten
werden. Deshalb wird um Anmel-
dung gebeten.
Interessierte Senioren ab 60 Jah-
ren sind herzlichwillkommen. Die
Teilnahme ist kostenlos. EigeneGe-
räte können genutzt werden.
Der Treff findet regelmäßig don-
nerstags von9.00bis 12.00Uhr im
Bürgerpavillon, Heimstättenstra-
ße24 (Buslinie 840,Haltestelle Dia-
nastraße) statt.
Anmeldung bei Michel Theil, Te-
lefon 08141 526207 vom Senio-
renbeirat. Weitere Auskünfte er-
teilen auch Hans-Joachim Ohm
vom Seniorenbeirat (Tel.: 08141
42813) und Martin Tielke, Leiter
des vomBürgerpavillons (Telefon
08141 224775).
Der Senioren-Computertreff ist ein
Projekt des Seniorenbeirats Fürs-
tenfeldbruck in Zusammenarbeit
mit dem Brucker Bürgerverein.

Wegen der Leonhardifahrt am 29.
Oktober von 11.30 bis 18.00 Uhr
und wegen des Marktsonntags
am30. Oktober von 5.00 bis 19.00
Uhr müssen Teile der Innenstadt
gesperrt werden. Der Leonhards-
platz ist am29. Oktober bereits ab
7.00 Uhr gesperrt. Die Umleitung
ist ausgeschildert. Die Zu- und
Abfahrt zur Kirchstraße ist über die
Garten- undWeiherstraßemöglich,
zur Bullachstraße über denHof der
Bibliothek und den Stadtpark. Die
Haltestellen der MVV-Regional-

buslinien in dem betroffenen Be-
reich werden nicht angefahren.
Die Stadt bittet, die Fahrgastin-
formationen des ÖPNV zu be-
achten. Weitere Informationen
gibt es auf derWebseite des Land-
ratsamtes www.lra-ffb.de.
Zudem wird am 29. Oktober von
9.00 bis 16.00 Uhr ein Teil des
Volksfestplatzes für die Teilneh-
menden desUmzuges abgetrennt.
Besucher:innen können den Park-
platz auch über die Dr.-Lorenz-
Lampl-Straße anfahren.

Straßensperrungen wegen
Leonhardifahrt & Marktsonntag

Bummeln auf dem Marktsonntag: Am 30. Oktober öffnet um 10.00 Uhr der tra-
ditionelleHerbstmarkt. Die Geschäfte der Innenstadt haben die Möglichkeit, von
12.00 bis 17.00 Uhr zu öffnen. // Foto: Andreas Thierschmidt
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Gedenken an die Opfer von Krieg und Gewalt
Einmal im Jahr wird weltweit der Opfer von Krieg und Gewalt gedacht. Da es sich beim Volkstrauertag um
einen zentralen Gedenktag für Deutschland und die Bundeswehr handelt, wollen wir gemeinsam aller
Verstorbenen, die durch Krieg und Terror ihr Leben lassen mussten, gedenken.
In Fürstenfeldbruck finden der Gedenkgottesdienst und die Gedenkfeier für die Opfer von Krieg und
Gewalt am Sonntag, den 13. November, um 11.00 Uhr am Gedenkstein vor der Leonhardikirche statt.
Auf der Gedenkfeier spricht Oberbürgermeister Erich Raff ein Grußwort und die Totenehrung nimmt
in diesem Jahr Korbinian Butterer vom Stadtjugendrat vor.

Gedenken in Aich
Um 8.30 Uhr findet die Heilige
Messe in Aich statt.

Gedenken in Puch
Der Gottesdienst in Puch be-
ginnt um 11.00 Uhr. Um 12.00
Uhr findet die anschließende Ge-
denkfeier statt.

Straßensperrungen
In Fürstenfeldbruck sind die Am-
perbrücke, der Leonhardsplatz
und die Bullachstraße in der
Zeit von 10.30 Uhr bis 12.30
Uhr gesperrt. Anlieger der Bul-
lachstraße können wie gewohnt
über den Stadtpark ein- und aus-
fahren.

Betroffen sind auch die MVV
Regionalbuslinien 840, 843 und

873. Fahrgäste werden gebeten,
die Aushänge an den Haltestel-
len zu beachten. Informationen

dazu gibt es auch auf der Web-
seite des Landratsamtes unter
www. lra-ffb.de

50 Jahre Olympia-Attentat 1972 � Erinnerung an die Opfer

Erinnerungsprojekt �Zwölf Monate � Zwölf Namen�

Andrei Spitzer reiste alsTrainer der
Fechter zu denOlympischen Spie-
len 1972 in München. Die Geisel-
nehmer desOlympia-Attentates er-
mordeten Spitzer in der Nacht auf
den 6. September beim geschei-
terten Befreiungsversuch auf dem
Fliegerhorst Fürstenfeldbruck.
Im Oktober widmet die Initiative
Schulterschluss von Christian
Springer Andrei Spitzer einen Ju-
gendaustausch, ein Gedenktur-
nier am 23. Oktober im Sportzen-
trum Häberlstraße und einen Ge-
staltungswettbewerb an der Be-
rufsschule für Farbe und Gestal-
tung. Zwei ausgewählte Motive
des Wettbewerbes sind im Okto-
ber auf Werbeflächen im Stadt-
gebiet und an städtischen Fah-
nenmasten zu sehen. Sie sollen
die Erinnerung wachhalten, die
Lehren aus den Ereignissen von
1972 in der Münchner Zivilbevöl-
kerung verankern und anregen,
sich gegen Gewalt einzusetzen.
ImRahmender Vermittlungsarbeit
des Jüdischen Museums Mün-
chen haben Jugendliche intensiv
und sehr kreativ verschiedene Er-
innerungsformen an Andrei Spit-
zer entwickelt. Fünf Schulklassen

und Jugendgruppen haben sich
die Frage gestellt: Wie wollen wir
an das Olympia-Attentat 1972 er-
innern? Über ein halbes Jahr ha-
ben sie ihre Projekte zum israeli-
schen Fechttrainer erarbeitet. Das
Ergebnis ist eindeutig: Jede Grup-
pe hat ihre ganz eigene Form der
Erinnerung gefunden. Das There-
sien-GymnasiumAnsbach hat ein
Sportfest veranstaltet und stellt
ein Social Media-Projekt auf die
Beine. Im Beruflichen Schulzen-
trum am Münchner Elisabeth-
platz wird einen Gedenkbaumge-
baut. Lebensgroße Figuren eines
Fechters hingegen gestaltet eine
Gruppe des Klenze-Gymnasiums
München, um ihrer Auseinander-
setzung Ausdruck zu verleihen.
Schüler:innen derMünchnerMaria-
Ward-Realschule werden für ihre
Installation künstlerisch und sport-
lich aktiv. Undmehrere Fechter:in-
nen des Vereins Kunst Turnen
Fechten inMünchen erinnern in ei-
ner Fechtperformance an Andrei
Spitzer. Diese Projekte sind noch
bis zum30. Oktober imJüdischen
MuseumMünchen zu sehen.
Infos unter www.muenchen1972-
2022.de.

Oktober: Andrei Spitzer, Trainer Fechten
* 4. Juli 1945, Timisoara (Rumänien)
� 6. September 1972, Fürstenfeldbruck

Andrei Spitzer wurde 1945 in Ti-
misoara (Rumänien) als Sohn
der Schoa-Überlebenden Eleo-
nora und Tiberiu Spitzer gebo-
ren. Mit neun Jahren begann er
zu fechten. Der Vater starb früh.
Andrei machte eine Ausbildung
im Bereich Elektrik und konnte
als Fechter beachtliche Tur-
niererfolge für sich verbuchen.
Dennoch sah seine Mutter in Ru-
mänien keine Zukunft für ihn. Da-
her wanderten Andrei und seine
Mutter 1964 nach Israel aus.

Andrei Spitzer trat seinen
Pflichtwehrdienst an, lernte
schnell Hebräisch und trainier-
te weiterhin Fechten. 1968 wur-
de er vom israelischen Fecht-
verband in die Niederlande ent-
sandt, um an einer Sportaka-
demie zum Trainer ausgebildet
zu werden. Neben dem Studium
erteilte er Fechtunterricht. Dabei
lernte er seine spätere Frau An-
kie kennen. Das Paar zog nach
Israel. Im Norden des Landes lei-
tete Andrei ein neues Sport-

zentrum. Anfang 1972 wurde
dieses in das Wingate Sport-
leistungszentrum eingegliedert.
Dort arbeitete Andrei Spitzer
als leitender Fechttrainer und
engagierte sich für benachtei-
ligte Jugendliche.
Mit der Entsendung zu den
Olympischen Sommerspielen

1972 in München als Trainer
ging für ihn ein Lebenstraum in
Erfüllung. Noch glücklicher
machte ihn die Geburt seiner
Tochter zwei Monate vor den
Spielen. Ankie und Andrei Spit-
zer reisten mit der israelischen
Olympischen Delegation nach
München, bezogen aber ein
Zimmer in einer Pension. Beide
gingen dennoch im Olympi-
schen Dorf ein und aus.

Nach den Wettbewerben im
Fechten fuhr das Paar in die Nie-
derlande, um ihre kranke Toch-
ter zu besuchen, die bei den
Großeltern in Obhut war. An-
drei Spitzer erreichte gerade
noch den Zug zurück nach Mün-
chen. Nur wenige Stunden nach
seiner Ankunft im Olympischen
Dorf wurde das Apartment von
palästinensischen Terroristen
überfallen. Seine Familie erfuhr
aus den Medien von der Gei-
selnahme und von seinem Tod.
Andrei Spitzer wurde in Tel Aviv
beigesetzt.

Der Terroranschlag während der Olympischen Spiele 1972 in München jährt sich heuer zum 50. Mal:
In Erinnerung an die zwölf Getöteten, widmen sich Institutionen aus München und Fürstenfeldbruck jeden Monat einem Opfer, seinem Leben und seinem Schicksal.

Das Jüdische Museum München und die Initiative Schulterschluss erinnern im Oktober mit einem Gestaltungswettbewerb, einem Jugendaustausch, einem
Fecht-Gedenkturnier und Schulklassenprojekten an den Fecht-Trainer Andrei Spitzer.

Fecht-Trainer Andrei Spitzer, 1971
// Foto: ©privat

Konzert Chorgemeinschaft
Eine gigantische Kulisse von etwa
200Mitwirkenden erwartet die Be-
sucherinnen und Besucher im
Stadtsaal des Veranstaltungsfo-
rums, wenn die Chorgemein-
schaft Fürstenfeldbruck am Frei-
tag, 25. November, um 19 Uhr die
Friedensmesse des walisischen
Komponisten Sir Karl Jenkins
auf die Bühne bringt.
Zu hören sind neben der Chor-
gemeinschaft die Chöre der Städ-
tischen Sing- und Musikschule
München sowie der Cavaletta-
Frauenchor aus Gödöllo in Un-
garn gemeinsam mit dem Sin-
fonieorchester der Städtischen
Sing- undMusikschule München.
Die Gesamtleitung hat der Diri-
gent der Chorgemeinschaft,
Hans Peter Pairott.
Den Krieg thematisieren, aber
den Frieden aufs Innigste be-
schwören, war für den walisi-
schen Komponisten Sir Karl Jen-
kinsmaßgebend. Den Opfern von
Sarajevo im Kosovo-Krieg
1998/99 widmete er das Werk
�The Armed Man� � oder zu
Deutsch �Der bewaffnete Mann�.

DasStück basiert aufTeilen der ka-
tholischen Messliturgie, die Jen-
kins mit Passagen religiöser und
historischer Quellen wie zumBei-
spiel dem islamischen Gebetsruf,
Psalmen und der Offenbarung
des Johannes aus der Bibel und
Mahabharata verband. Daneben
sindTexte von Rudyard Kipling, Al-
fred Lord Tennyson und Töge
Sankichi, der den Atombomben-
abwurf auf Hiroshima überlebte,
enthalten.
Sir Karl Jenkins� Friedensmesse
zeichnet die wachsende Bedro-
hung eines Abstiegs in den Krieg,
durchsetzt mit besinnlichen Mo-
menten. Es zeigt die Schrecken,
die der Krieg bringt, und endet
mit der Hoffnung auf Frieden,
wenn �Trauer, Schmerz und Tod
überwunden werden können�.

Karten gibt es beimKartenservice
Fürstenfeld, Telefon 08141 6665-
444, E-Mail kartenservice@fu-
erstenfeld.de.
Eintritt: 27 Euro*, 15 Euro* Schü-
ler:innen, Student:innen (*zzgl. Vor-
verkaufsgebühr) / freie Platzwahl.
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Das Imperium der Bolgra-
vianer breitet sich aus.
Sie erobern Länder und

zwingen die Bevölkerung in ihren
Dienst. Es gabWiderstand, doch
der wurde niedergeschlagen. Der
Widerstandskämpfer und Zau-
berer Dash Cowley hat darum am
Rande des Imperiums Unter-
schlupf gesucht. Durch einen
glücklichen Zufall erfährt er von
einem geheimnisvollen Istariol-
Fund. Istariol ist ein sehr kost-
bares Mineral, das die Fähigkeit
besitzt, Magie zu verstärken.
Dash wittert seine Chance. Mit
dem Istariol in seinem Besitz,
könnte er seinen Kampf wieder
aufnehmen. Doch alleine schafft
er es nicht. So schließt er einen
Pakt mit den Dorfbewohnern
und gemeinsammachen sie sich
auf eine gefährliche Reise.
�Die schwebende Zitadelle� ist
der gelungene erste Band einer
neuen Fantasy-Trilogie. Starke
Charaktere, überraschendeWen-
dungen und ausgefeilte Action
machen direkt Lust auf den zwei-
ten Band.

Gewalt beginnt nicht erst mit
Schlägen. Auch Bedrohungen,
Beschimpfungen, Belästigungen
und Kontrolle durch den Partner
oder die Partnerin sind Formen
von Gewalt. Sie kann Menschen
aller sozialen Schichten und je-
den Alters treffen: Zuhause, in
der Öffentlichkeit, am Arbeits-
platz oder online. Betroffen von
sogenannter Partnerschaftsge-
walt sind vor allem Frauen, aber
auch Männer. In Deutschland
wird jede dritte Frau mindes-
tens einmal in ihrem Leben Op-
fer von physischer und/oder se-
xualisierter Gewalt; etwa jede
vierte Frau wird mindestens ein-
mal Opfer körperlicher oder se-
xualisierter Gewalt durch ihren
aktuellen oder durch ihren frü-
heren Partner. (Quelle: BMFSFJ)

Die Idee der Bibliotheksreferen-
tin Irene Weinberg, das Thema
im Rahmen einer Aktionswoche

in Fürstenfeldbruck in den Vor-
dergrund zu rücken, wurde von
der Stadtbibliothek, dem Verein
Frauen helfen Frauen e.V. und
Amnesty International gerne auf-
gegriffen. Verschiedene Veran-
staltungen vermitteln das The-
ma sachlich, filmisch, musika-
lisch und proaktiv und zeigen die
Situation in Deutschland und
weltweit.

MO, 21. NOVEMBER
19.30 Uhr
Filmabend �Hinter Türen � eine
Dokumentation über häusliche
Gewalt� mit Gesprächsrunde
Frauen helfen Frauen FFB e.V.
Eintritt frei

DI, 22. NOVEMBER
19.30 Uhr
Vortrag �Vergessen und verraten
� Frauen in Afghanistan�
Amnesty International
Eintritt frei

MI, 23. NOVEMBER
19.30 Uhr
Musikalische Lesung �Dunkel-
ziffer� mit Klaus Zeh und Adeline
Stadtbibliothek in der Aumühle
Eintritt: 8 Euro
Kartenvorverkauf: stadtbiblio-
thek@fuerstenfeldbruck.de

FR, 25. NOVEMBER
14.00 bis 18.00 Uhr
Informationsstände der Veran-
stalter gemeinsam mit Plan In-
ternational, Weißer Ring, Öku-
menische Erziehungsberatungs-
stelle für Eltern, Kinder und Ju-
gendliche sowie der Gleichstel-
lungsstelle des Landratsamts
Eintritt frei

SA, 26. NOVEMBER
10.00 bis 16.00 Uhr
Selbstbehauptungskurs für Frauen
und Mädchen ab 12 Jahren
Frauen helfen Frauen FFB e.V.
Eintritt: 60 Euro

Anmeldung bis 4.11. per E-Mail
an frauennotruf@fhf-ffb.de

Im Rahmen der Internationalen
WochegegenGewalt anFrauen so-
wie der Aktion �Orange theWorld�
von UNWomen Deutschland

Veranstaltungsort:
Stadtbibliothek in der Aumühle
Bullachstraße 26

Aktionswoche zum
Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen

Museum Fürstenfeldbruck bietet
Führungen in deutscher Gebärdensprache an

Inklusion ist für Museen seit län-
gerem ein wichtiges Thema. Als
Orte der Bildungsbegegnung und
Freizeitgestaltung sind sie ge-
fordert, mögliche Barrieren ab-
zubauen. Und es gibt vielerlei Hin-
dernisse, die einen Museums-
besuch ungemein erschweren
können.

Das Museum Fürstenfeldbruck
wurde 2019 bezüglich seiner
Barrierefreiheit zertifiziert. Nach
einer umfangreichen Prüfung
darf das Museum die Kenn-
zeichnung �Reisen für alle� zur
Barrierefreiheit führen. Barrie-
refreiheit bezieht sich jedoch
nicht nur auf Menschen mit Mo-
bilitätsbehinderungen, sondern
auch mit kognitiven Beein-
trächtigungen. Das Museum bie-
tet etwa eigene teilhabe-orien-
tierte Programme speziell für Se-
nioren, aber auch für demen-

ziell Erkrankte an. Auch ein Mu-
seumsführer in leichter Spra-
che ist vorhanden.

Neu sind nun Führungen für Ge-
hörlose und Menschen mit Hör-
behinderung. Der Gebärden-
sprachdolmetscher Markus Pos-
set vom Gehörlosenverband
München und Umland e.V. be-
gleitete am 7. und 16. Oktober
erstmalig durch die Sonderaus-
stellung �Olympia 1972�. Wussten
Sie, dass die bekannteste aller
Hostessen, Silvia Sommerlath,
ausgebildet war in schwedischer
Gebärdensprache?

Für November und Dezember
sind auch Führungen durch die
Dauerausstellung in deutscher
Gebärdensprache geplant. Mög-
lich wird dies durch die Unter-
stützung der Bürgerstiftung für
den Landkreis Fürstenfeldbruck.

Gelebte Barrierefreiheit im Museum: Gebärdensprachdolmetscher Markus
Posset begleitete an zwei Terminen durch die Olympia-Ausstellung.

// Foto: Museum Fürstenfeldbruck

// Michael C. Peters

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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75-Jahr-Feier der
Gretl-Bauer-Volkshochschule
75-jähriges Bestehen feierte die
Gretl-Bauer-Volkshochschule
Fürstenfeldbruck am 18. Sep-
tember in ihrem Gebäude am
Niederbronnerweg. Unter die ge-
ladenen Gäste mischten sich ei-
nige Stadträte, Landtagsabge-
ordnete, Bürgermeister der um-
liegenden Gemeinden sowie zwei
Enkel der vhs-Gründerin Gretl
Bauer und weitere Ehrengäste.
In seinem Grußwort verwies der
Geschäftsführer der Volkshoch-
schule, Christian Winklmeier, da-
rauf, dass es eine besondere
Leistung sei, eine solche Institu-
tion bei all den gesellschaftli-
chen Veränderungen über 75
Jahre hinweg als stabilen und
wichtigen Pfeiler der Gesellschaft
zu verankern. Von den anwe-
senden Politikern wünschte er
sich, dass die Volkshochschu-
len gegenüber den Schulen
gleichberechtigt sein sollen und
sich dies auch in Entscheidungen
rund um die Einschränkungen
durch Corona-Maßnahmen und in
Energieeinsparverordnungen wi-
derspiegeln müsse.
Unterstützung erhielt Winklmeier
von der Präsidentin des bayeri-
schen Volkshochschulverbandes,
Ute Eiling-Hütig, die zugleich di-
rekt gewählte Landtagsabge-
ordnete für den Stimmkreis Starn-
berg ist. Sie verwies auf den Ver-
fassungsrang der Erwachsenen-
bildung und der Volkshochschu-
len und versprach, sich auch in
Zukunft dafür einzusetzen, dass
die Volkshochschulen finanziell
stark unterstützt werden. Ebenso
wie der Oberbürgermeister und
vhs-Aufsichtsratsvorsitzende
Erich Raff unterstützte sie die Pla-
nungen hinsichtlich der Ver-
bundbildung Stadt-Land-Bruck
(bestehend aus den Volkshoch-
schulen Fürstenfeldbruck, Mai-
sach undMammendorf) und kün-
digte weitere begleitende Maß-

nahmen von Seiten des Verban-
des an.
Oberbürgermeister Erich Raff
hob die Bedeutung der vhs für die
Stadt Fürstenfeldbruck hervor
und betonte, dass er die einge-
gangenen Kooperationenmit der
Bürgerstiftung und dem Um-
weltbeirat auf der einen Seite
sowie dem Klinikum Fürsten-
feldbruck auf der anderen Seite
unterstütze und die Entwicklung
der vhs als sehr positiv erachtet.
Einen Blick in die Vergangenheit
nahmen Stadtarchivar Gerhard
Neumeier und die Historikerin
Elisabeth Lang vor. Neumeier ver-
wies auf die Gründungshistorie
als landkreisweite Volkshoch-
schule, die sich dann in acht ein-
zelne Volkshochschulen zer-
splitterte. In einem rasanten Ga-
lopp durch die Geschichte führte
er die personellen Konstellationen
in den vergangenen Jahrzehnten
sowie die Erfolge und Misserfol-
ge auf. Elisabeth Lang legte ihren
Schwerpunkt auf die starke Per-
sönlichkeit Gretl Bauer, die trotz
schwieriger Umstände als Halb-
jüdin zu Zeiten des dritten Reichs
nach dem Zweiten Weltkrieg mit
viel Engagement die Volkshoch-
schule aufbaute sowie lange Zeit
führte und unterstützte. Gretl
Bauer sei ein Vorbild und solle
nicht nur durch die im Jahr 2020
erfolgte Namensgebung im Ge-
dächtnis bleiben.
Musikalisch umrahmt wurde der
Festakt durch den Gitarristen
Wolfgang Schubert, der einige
südamerikanische Stücke auf
beeindruckende Art wiedergab.
Im Anschluss an die Veranstal-
tung trugen sich die Präsidentin
das Bayerischen Volkshoch-
schulverbandes (bvv), Ute Eiling-
Hütig, und der Vorstand des bvv,
Christian Hörmann, in das Gol-
dene Buch der Stadt ein.
// Text/Foto: Volkshochschule FFB

Bildertausch im Museum:
�Männer gehen � Frauen kommen�

Die Kirchenväter Hieronymus
und Augustinus waren seit 2012
aus Freising ausgeliehen, nach-
dem das dortige Diözesanmu-
seum wegen erforderlicher
Brandschutzmaßnahmen seine
Türen vorübergehend schließen
musste. Im Museum Fürsten-
feldbruck wurde damals die Ab-
teilung zur Klostergeschichte
neu konzipiert und das Gemälde
mit den Kirchenvätern als
Dauerleihgabe aufgenommen.
Seit Anfang Oktober präsentiert

das Diözesanmuseum Freisin-
ger Museum nach langjähriger
Umbauphase seine Sammlung
wieder der Öffentlichkeit und
bat daher um Rückgabe des
Bildes. Im Austausch kommen
zwei Frauen nach Fürstenfeld-
bruck, die Heilige Anna Selbdritt
und die Heilige Maria Magda-
lena.

Gemeinsam ist beiden Gemäl-
den, dass sie aus dem Nachlass
des 1929 verstorbenen Hofkap-
lans August Aumiller stammen.
Mit großer Kennerschaft trug
der aus Bruck stammende Sohn
eines Bäckermeisters eine be-
trächtliche Anzahl Kunstschätze
aus der Region zusammen. Mit
seiner wertvollen Sammlung leg-
te er den Grundstock für das
�Historische Bezirksmuseum�,
dem Vorläufer des heutigen Mu-
seums Fürstenfeldbruck.

Beide Werke werden der Werk-
statt des Meisters von Groß-
gmain zugeschrieben, der in
Salzburg und Passau um 1500

tätig war. Ursprünglich bildeten
die Heilige Anna und Maria Mag-
dalena Vorder- bzw. Rückseite ei-
nes Retabelflügels, wurden spä-
ter voneinander getrennt und in
Kombination mit dem Gemälde
der Kirchenväter Hieronymus
und Augustinus zu einem Trip-
tychon neu zusammengesetzt.
Seit der Restaurierung 1973 sind
die Bilder wieder als Einzeltafeln
gerahmt.

Theater und Tanz für
Herz und Kopf in Fürstenfeld

In der Spielzeit 2022/23 gastie-
ren im Veranstaltungsforum wie-
der beeindruckende Produktio-
nen ausgezeichneter Regisseu-
re und Choreografen. Zu erleben
sind zeitaktuelle Sozialdramen,
hochästhetisches Tanztheater
und klug adaptierte Bühnen-
klassiker. Die neue Saison ist be-
reits gestartet, aber es stehen
noch vier Vorstellungen auf dem
Programm der Reihe �Theater in
Fürstenfeld�.

Am 20. Dezember zeigt das
Schauspiel Hannover �Ein Mann
seiner Klasse�, inszeniert von

Lukas Holzhausen. Autor Chris-
tian Baron erzählt von skanda-
löser Armut in einem reichen
Land und hält dem Hohn der Ge-
sellschaft eine berührende Fa-
milienbiografie entgegen.

Weiter geht es am 12. Januar
2023 mit dem dreiteiligen Tanz-
abend �Bella Figura�, mit dem
sich das Staatsballett Saarland
als Partner des Veranstaltungs-
forums im Rahmen des bun-
desweiten Projekts TANZLAND
vorstellt. Präsentiert werden Stü-
cke von Jirí Kylán (�Bella Figu-
ra�), David Dawsons Hommage

an die Ballets Russes (�Faun(e)�)
und Steijn Celis��Antikhton�.

Am 4. April 2023 kommt dann
das Renaissance Theater Berlin
mit seiner preisgekrönten In-
szenierung �Fräulein Julie� nach
Fürstenfeld. Strindbergs 1888
entstandenes und damals als
Skandal empfundenes Stück
über den Kampf zwischen Mann
und Frau, der zum Kampf mit
sich selbst führt, zählt mittler-
weile zu den Klassikern der mo-
dernen Beziehungsdramatik.

Zum Saisonabschluss bringt das
Metropoltheater München am
9. Mai 2023 das aktuelle Sozi-
aldrama �Die Wahrheiten� von
Lutz Hübner und Sarah Nemitz in
einer Inszenierung von Jochen
Schölch nach Fürstenfeld.

Ausführliche Informationen
www.theater-fuerstenfeld.de.

Eintrittskarten ab 27 Euro (14
Euro ermäßigt) sind erhältlich
beim Kartenservice Fürstenfeld
im Veranstaltungsforum (Telefon
08141 6665-444), unter www.fu-
erstenfeld.reservix.de oder beim
Kartenservice Amper-Kurier (Te-
lefon 08141 501800).

Im Dezember gastiert des Schauspiel Hannover im Veranstaltungsforum.
// Foto: Katrin Ribbe

// Foto: Diözesanmuseum Freising

// Foto: Wolfgang Pulfer
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Herzlichen Glückwunsch

Im September feierte Gertraud
Beer ihren 90. Geburtstag. Ge-
boren wurde sie in der Ober-
pfalz und lebt nun schon seit 70
Jahren im Klosterareal. Gerne
geht die Jubilarin in Begleitung
spazieren. Sozialreferent Peter
Glockzin überbrachte die herz-
lichsten Glückwünsche der Stadt
sowie ein Präsent. Auf dem Er-
innerungsfoto ist auch Tochter
Christa vertreten.

// Fotos: Peter Weber

Wenn man 102 Jahre alt wird, dann hat man vieles erlebt und mitgemacht. Schöne Momente, aber
auch weniger schöne. So erlebte die gebürtige Dresdnerin Ulrike Kirchenbauer-Rase als junge Frau
schreckliche Tage im Zweiten Weltkrieg, als ihre Heimatstadt in Schutt und Asche gelegt wurde. Nach-
dem nach dem Krieg ihr erster Mann tödlich verunglückte, fand sie schließlich mit ihrem zweiten Mann
ein neues Liebes- und Lebensglück, das vervollständigt wurde durch ihre Tochter, den Schwiegersohn,
vier Enkel- und sieben Urenkelkinder. Und Pläne für kommendes Frühjahr gibt es auch schon: Wenn
es die Gesundheit zulässt, geht es mit Tochter Simone (Foto) und Schwiegersohn in ihr heiß geliebtes
Italien. Sozialreferent Peter Glockzin gratulierte der ganz besonderen Jubilarin herzlich im Namen
der Stadt.

Stadtrat Franz Höfelsauer gra-
tulierte im September Elisabeth
Hump zu ihrem 95. Geburts-
tag. Die Jubilarin lebt immer
noch in ihrem Geburtshaus und
hat dort ihre beiden Kinder groß-
gezogen. Über 50 Jahre war
sie als Hausmeisterin die gute
Seele des Lichtspielhauses und
interessiert sich nach so einer
langen Zeit natürlich immer
noch dafür, was dort so passiert.
Gearbeitet hat sie auch in der
Fliegerhorst-Kantine und tau-
sende Soldaten und Mitarbei-
ter bekocht. Zur Familie gehören
mittlerweile drei Enkel-, acht Ur-
enkel- und sogar zwei Ururen-
kelkinder. Ururenkel Ben-Luca,
Enkelin Tina, Urenkelin Viviane
und Tochter Sylvia (v. li.) kamen gerne zum Gratulieren und Feiern vorbei.

Deutsch-französischer
Austausch

Frankreich-Liebhaber aufgepasst:
Die Französin Claire Altmann hat
ein deutsch-französisches Tref-
fen ins Leben gerufen. Bespro-
chen werden im kleinen, gemütli-
chen Kreis aktuelle Themen und
auch das alltägliche Leben in
Frankreich. Wegen des großen In-

teresses gibt es nun eine zweite
Gruppe.Willkommen sind alle, die
ihr Französisch verbessernwollen.
Weitere Informationen erteilt Clai-
re Altmann unter E-Mail alt-
mann.claire@aol.de sowie unter
Telefon 08141 346574 oder 0151
53291919.

Ausstellung im HAUS 10:
�Beziehungsweise�

Ursprünglich leitet sich der
Name der Künstlergruppe Bu-
chet8 von einem Grundstück in
einem kleinen Flecken in Nie-
derbayern ab. Fasziniert von der
Landschaft und dem umgeben-
den Raum nehmen die Arbeiten
Bezug zum vorgefundenen Ort
auf. Ab 21. Oktober ist Buchet8
in der Kulturwerkstatt HAUS 10
zu Gast. Die Künstler:innen fin-
den in gemeinsamen Projekten
ebenso Zusammenhänge wie
eine individuelle Position.

Heike Bildhauer und Enno Leh-
mann zeigen gemeinsam Land-
schaften aus Brabant und Bayern
in Temperamalerei. Eine Glasar-
beit in Absprengtechnik stellt
Heike Bildhauer aus. Iris Hackl
präsentiert drei Installationen
und Bilder: Der Wanderer Teil II,

Chistopherus im Blau und Lost
places. Margrit Hohenberger be-
zieht sich in ihren Arbeiten mit Si-
salgewebe, Gips und Spiegel-
scherben auf das Element Was-
ser. Sisal wird aus einer Aga-
venart gewonnen und ist durch
seine stark hygroskopischen Ei-
genschaften bekannt. Enno Leh-
man zeigt �ungebändigte� Bü-
cher aus handgeschöpftem Pa-
pier.

Vernissage:
21. Oktober, um 19.30 Uhr
Einführung:
Karl-Heinz Einberger
Dauer:
22. Oktober � 6. November 2022
Öffnungszeiten:
Freitag von 16.00 bis 18.00 Uhr,
Samstag und Sonntag von 10.00
bis 18.00 Uhr

Die Stadtkapelle
stellt ihre Langjährigsten vor

Die Stadtkapelle feiert dieses Jahr ihr 25-jähriges Bestehen. Einige Mu-
sikerinnen und Musiker sind fast von Anfang an dabei (v. li.): Ronny und
Kathrin Grundmann seit 21, Holger Rabe seit 23 Jahren. Martyn Cooper be-
endete heuer nach 24 Jahren aus gesundheitlichen Gründen seine aktive
Zeit. Ulli Parello gehört dem Orchester seit 22 Jahren als Saxophonistin
an. Die Vorstandschaft wünscht weiterhin alles Gute und bedankt sich für
die vielen Jahre Engagement, Freude, Gemeinsamkeit, Freundschaft, Mu-
sik, Humor und Gleichklang. // Foto: Stadtkapelle
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Campus BIODROM: Auf dem Fliegerhorst soll
einzigartiges Forschungs- und Entwicklungszentrum entstehen

�Es ist ein neues und hochspan-
nendes Kapitel für die Entwick-
lung des Landkreises. Ein Kapi-
tel, in dem es darum geht, eine
einzigartige Chance zu ergrei-
fen, hochwertige Arbeitsplätze
zu schaffen mit einer starken
ökonomischen Perspektive, und
nicht zuletzt darum, einen Cam-
pus mit landesweiter, ja sogar
europaweiter Bedeutung zu er-
richten�, so Landrat Thomas Kar-
masinin einer Pressemitteilung.
Er ergänzt, dass am Standort
Fürstenfeldbruck/Maisach dann
Forschung und Entwicklung für
eine neue Medizin stattfinden
würde, die unter anderem Krebs,
Herz-Kreislauferkrankungen und
Alzheimer noch besser be-
kämpfen wird.
Seit über einem Jahr feilen Land-
kreis und Kommunen in vielen
Gesprächen und Diskussionen
an dieser Vision. Nun kristalli-
siert sich daraus eine konkrete
Idee und ein fester Plan heraus:
Auf einem Teilgelände des Flie-
gerhorstes soll ein Campus ent-
stehen, in dem Forschung und
Lehre, Entwicklung und Produk-
tion neuer Diagnose- und Heil-
mittel und die medizinische Ver-
sorgung von Patienten eng mit-
einander verzahnt sein sollen.
BIODROM wird der Campus hei-
ßen, abgeleitet von den grie-
chischen Wörtern bios � das
Leben und dromos � der Weg.
Dieser �Weg� steht einerseits
für die strategische Ausrichtung
des Campus und seiner Ziele,
aber auch für den Weg des Land-
kreises und der ganzen Region in
eine wirtschaftlich attraktive und
nachhaltige Zukunft, mit vielen
qualifizierten und hochwertigen
Arbeitsplätzen und einem an-
haltenden ökonomischenWachs-
tums-Potenzial für heutige und
kommende Generationen.
Die Zeichen für ein solches Projekt
stehen günstig. Ähnliche Cam-
pus-Konzepte, wie in Martinsried

oder Garching, hatten großen Er-
folg. Doch die Kapazitäten dieser
Standorte sind erschöpft. For-
schungseinrichtungen und Bio-
technologie-Startups suchen aber
weiter händeringend nach Flä-
chen � vor allem im Großraum
München. Der Landkreis kann
sich jetzt endlich dem Wissen-
schafts- undWirtschaftsraumder
Metropole anschließen.
14,5 Hektar stehen in einem ers-
ten Schritt dafür auf dem Ge-
lände des Fliegerhorstes zur Ver-
fügung. Es handelt sich um das
ehemalige Flugvorfeld auf Mai-
sacher Flur und die mit Flughal-
len überbauten Flächen auf der
Flur der Stadt Fürstenfeldbruck.
Beide Areale wurden schon als
militärisch entbehrlich ausge-
gliedert. Sie sind bereits versie-
gelt und befinden sich außer-
halb des FFH-Gebiets Flugha-
fen Fürstenfeldbruck. Leicht
könnten sie den momentanen
Bedarf von Start-ups aus den Be-
reichen der Biotechnologie und
Biomedizin im Großraum Mün-
chen decken.
Landrat Karmasin macht deut-
lich, dass der Landkreis hier noch
mehr erreichen will. Der Cam-
pus BIODROM soll in seiner Aus-
richtung einzigartig sein. For-
schung und Entwicklung, Spin-
Offs und Start-ups, mittelständi-
sche Unternehmen und Investo-
ren und vor allem auch universi-
täre Lehre sollen hier wie die
Zahnräder eines Uhrwerks inei-
nandergreifen und voneinander
profitieren. Zentraler Ansatz da-
bei ist die Einrichtung eines me-
dizinischen Zentrums, in dem
Forschung und Lehre verschie-
dener Disziplinen, wie zum Bei-
spiel Umweltmedizin, Ernäh-
rungsmedizin und Prävention, zu
einer ganzheitlichen medizini-
schen Betrachtung und Versor-
gung der Menschen verbunden
sind. Ein derartiges Konzept gibt
es bislang an keiner Universität.

Ein weiterer Punkt ist die Ver-
schmelzung von Diagnostik und
Therapie zur neuen Disziplin der
Theranostik. Und zwar in zwei
medizinischen Bereichen, die
gerade eine rasant wachsende
Entwicklung beginnen: die Ra-
diopharmazie und Nuklearme-
dizin. Schon heute sind kurzzei-
tig radioaktive Substanzen bei
der Erkennung von Krankheiten
mit Hilfe von bildgebenden Ver-
fahren wie der Positronen-Emis-
sions-Tomographie (PET) viel-
fach im Einsatz. Und ihr Bedarf
wird massiv steigen. Denn künf-
tig sollen sie nicht nur bei der Er-
forschung und Diagnose von
Krebs, kardiologischen- und neu-
rodegenerativen Erkrankungen
wie Demenz und Alzheimer eine
große Rolle spielen, sondern vor
allem auch bei der Bekämpfung
von Krebs. Und zwar weltweit!
Dabei gibt es aber ein Problem:
Radiopharmazeutika werden rar.
Die dafür benötigten Bestand-
teile � sogenannte Nuklide �
wurden nämlich bislang mit Hil-
fe von Kernreaktoren produziert.
Und diese Reaktoren werden
nach und nach in ganz Europa
stillgelegt. Allerdings gibt es an-
dere Wege, Nuklide herzustel-
len. Ganz ohne strahlendes Ma-
terial wie Uran � und somit völ-

lig ungefährlich. Die Produkti-
onsanlagen dafür werden Zy-
klotron genannt.
Der Landkreis hat die Chance, ein
Hochleistungs-Zyklotron zu be-
kommen (das zweite in Deutsch-
land), um die hochbegehrten Nu-
klide herzustellen. Ein interna-
tionales Forschungs- und Be-
treiberkonsortium will eine An-
lage am Campus BIODROM in-
stallieren � obwohl die Stand-
ortkonkurrenz gewaltig ist. Oslo,
London, Paris und Mailand sind
im Gespräch. Und dennoch steht
der Landkreis an erster Stelle �
dank der Bemühungen eines Un-
ternehmers aus dem Landkreis
und der einzigartigen Standort-
eigenschaften: �Die Nähe zu den
Exzellenz-Universitäten TU Mün-
chen und LMU München sowie
zur Universität Augsburg und
verschiedenen biotechnologi-
schen Clustern, als auch die
günstige verkehrstechnische An-
bindung durch Flughafen, Auto-
bahn und S-Bahn schaffen
höchst attraktive Bedingungen�,
so Barbara Magg, Leiterin der
Wirtschaftsförderung.
Gelingt es, das Zyklotron am
Campus BIODROM anzusiedeln,
wird das ein initiales Signal für
die folgende erfolgreiche Ent-
wicklung sein. Dann würde von

hier aus die nächste Revolution
in der Erforschung von Krebs,
Alzheimer und Herz-Kreislauf-
erkrankungen, ihrer Diagnostik
und individuellen Behandlung
vorangetrieben. Ebenso wie die
Entwicklung und Herstellung
neuer Medikamente und Thera-
pien, die direkt in einer ange-
gliederten Tagesklinik zur An-
wendung gebracht werden und
auch vielen Menschen über die
Landkreisgrenzen hinaus zugu-
tekommen können.
Zentral bei der Verwirklichung
des Campus BIODROM ist na-
türlich auch die konstruktive Be-
teiligung der Landespolitik und
der Universitäten und ihren an-
geschlossenen Kliniken. Sie
müssen gemeinsam an dem
Strang ziehen, den Investoren,
Unternehmer und Kommunal-
politik längst aufgenommen und
fest im Griff haben. Gespräche
mit der Staatskanzlei und dem
Wissenschaftsministerium so-
wie mit der TU München laufen
bereits.
Für den Landkreis steht fest: Er
will im Schulterschluss mit den
Kommunen diese wegweisen-
den Ideen und das einzigartige
Konzept des Campus BIODROM
verwirklichen und alle offenlie-
genden Chancen nutzen.

Fototermin mit (v.l.) Landrat Thomas Karmasin, Barbara Magg (Leiterin der Wirtschaftsförderung im Landkreis),
Projektinitiator Karl-Heinz Jansen und Wissenschaftsjournalist Herbert Hackl nach der Vorstellung des aufse-
henerregendes Projektes im Landratsamt. // Text/Foto: Landratsamt FFB

Attraktionen in der AmperOase
jetzt nutzen � nach diesem Mot-
to bewirbt das Hallenbad in Fürs-
tenfeldbruck sein aktuelles Frei-
zeitangebot, das große und kleine
Gäste seit Anfang Oktober in An-
spruch nehmen können. An Wo-
chenenden sowie an Feiertagen
in der Zeit von 11.00 bis 18.00 Uhr
finden verschiedene Aktivitäten
im Lehrschwimmbecken statt �

so das beliebte Meerjungfrauen-
schwimmen, bei demmit eigenen
Flossen undMeerjungfrauenkos-
tümen durchs Wasser geglitten
werden darf. Außerdem stehen
ab 13.00 Uhr Wasserspielgeräte
wie Poolnudeln, Schwimm-
matten oder Figuren aus Schaum-
stoff zum Toben im Becken be-
reit. Die badeigene Gastronomie
ist geöffnet und bietet familien-

gerechte Speisen an.
Zudem können die Hallenbad-
besucher:innen von 10.00 bis
10.15 Uhr sowie von 16.00 bis
16.15 Uhr an Aquafitness teil-
nehmen. Dienstag bis Freitag
wird diese Einheit nachmittags
durchgeführt. Generell eignet
sich Wassergymnastik für alle
Altersgruppen und Fitnessni-
veaus. Unter Anleitung des Fach-

personals der AmperOase ha-
ben die Teilnehmenden die Mög-
lichkeit, ihre Ausdauer, Kraft, At-
mung, Koordination und Balance
zu trainieren und zu verbessern.
Das 15-minütige Workout wirkt
sich darüber hinaus positiv auf
das Herz-Kreislauf-System aus
und ist zudem gelenkschonend.
Weitere Informationen gibt es
unter www.amperoase.de

AmperOase
bietet kostenloses Wasserprogramm an

HABEN SIE ETWAS
VERLOREN?

Auf der Internetseite der
Stadt können Sie unter
www.fuerstenfeldbruck.de/
Bürgerservice/Was erledi-
ge ich wo?/Fundsachen
nachschauen, ob Ihr Ge-
genstand von jemandem
gefunden und inzwischen
abgegeben worden ist.

Von der Online-Suche aus-
geschlossen sind Schlüs-
sel.
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STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung Baugenehmigung vom 21.09.2022, (B-2022-8-1)
für das Bauvorhaben: toom Baumarkt Fürstenfeldbruck: Umregalierung der Einrichtung; Um-
baumaßnahmen / Änderungen auf dem Grundstück Flur-Nr. 849/1 der Gemarkung Fürsten-
feldbruck, Lage: Cerveteristraße 3

Die Nachbarausfertigungen der Baugenehmigung
der Stadt Fürstenfeldbruck vom 21.09.2022 wer-
den hiermit gemäß Art. 66 Absatz 1 Satz 4 Baye-
rische Bauordnung � BayBO � an die Eigentümer
der benachbarten Grundstücke Flur-Nr. 845/1,
845/3, 846/2, 846/6, 846/7, 846/9, 849/5, 849/8,
855/1, 855/2, 855/3, 856/9, 890/15, 893/1, 901/1,
901/10, 902/1, 902/2 und 902/5, Gem. Fürsten-
feldbruck, nach Art. 66 Abs. 2 Satz 4 und 5 BayBO
durch öffentliche Bekanntmachung zugestellt.
Die Baugenehmigung wurde am 21.09.2022 un-
ter Auflagen und Hinweisen erteilt.
Der Lageplan ist Bestandteil dieser Bekanntma-
chung.

Rechtsbehelfsbelehrung

GegendiesenBescheid kann innerhalb einesMonats
nach seiner Bekanntgabe Klage beim Bayerischen
VerwaltungsgerichtMünchen erhobenwerden. Die
Klage kann schriftlich oder zur Niederschrift des Ur-
kundsbeamten der Geschäftsstelle erhobenwerden
bei: Bayerisches Verwaltungsgericht München,
Postfachanschrift: Postfach 200 543, 80005 Mün-
chen, Hausanschrift: Bayerstraße 30, 80335 Mün-
chen. Die Klage kann beim Bayerischen Verwal-
tungsgerichtMünchen auch elektronisch nachMaß-
gabe der, der Internetpräsenz der Verwaltungsge-
richtsbarkeit (www.vgh.bayern.de) zu entnehmenden
Bedingungen, erhobenwerden. Bitte verwenden Sie
dafür folgende E-Mail-Adresse: Poststelle@vg-
m.bayern.de. Bitte beachten Sie, dass die Über-
mittlung eines elektronischen Dokuments nur mit
qualifizierter elektronischer Signaturmöglich ist. Die
Klage muss den Kläger, den Beklagten (Stadt Fürs-
tenfeldbruck, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeld-
bruck) und denGegenstand des Klagebegehrens be-
zeichnenundsoll einenbestimmtenAntrag enthalten.
Die zur Begründung dienenden Tatsachen und Be-
weismittel sollen angegeben, der angefochtene Be-
scheid soll in Abschrift beigefügt werden. Der Kla-
ge und allen Schriftsätzen sollen Abschriften für die
übrigen Beteiligten beigefügt werden.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:

Durch das Gesetz zur Änderung des Gesetzes●

zur Ausführung der Verwaltungsgerichtsordnung
vom22.06.2007 (GVBl 2007, 390) wurde dasWi-
derspruchsverfahren in dem hier betroffenen
Rechtsbereich abgeschafft. Es besteht keine
Möglichkeit, gegen diesen Bescheid Wider-
spruch einzulegen.
Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher●

E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet keine
rechtlichen Wirkungen. Nähere Informationen
zur elektronischen Einlegung von Rechtsbe-
helfen entnehmen Sie bitte der Internetpräsenz

der Bayerischen Verwaltungsgerichtsbarkeit
(www.vgh.bayern.de).
Kraft Bundesrechts ist bei Rechtsschutzanträgen●

zum Verwaltungsgericht seit 01.07.2004 grund-
sätzlich ein Gebührenvorschuss zu entrichten.

Zusatz:

Der Baugenehmigungsbescheid vom21.09.2022 ein-
schließlich der genehmigten Pläne kann imRathaus
der Stadt Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31 (Rück-
gebäude), ZimmerNr. 214, während der allgemeinen
Dienststunden eingesehen werden.
Bitte vereinbaren Sie aufgrund der COVID-19-Pan-
demie vorab einen Termin bei der Stadt Fürsten-
feldbruck unter derTelefon-Nr. 08141/281- 4200.
Die gesetzlich vorgeschriebenen Hygienemaß-
nahmen sind einzuhalten.

Mit dem Tag des Anschlags der Bekanntmachung
an den Amtstafeln der Stadt Fürstenfeldbruck gilt
die Zustellung als bewirkt (Art. 66 Abs. 2 Satz 6 Bay-
BO), d.h. ab diesem Zeitpunkt läuft die Klagefrist.

Fürstenfeldbruck, den 26.09.2022
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck

Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG BEKANNTMACHUNGEN

Alle aktuellen Bekanntmachungen und die dazugehörigen
Lagepläne finden Sie regelmäßig an den städtischen An-
schlagtafeln sowie auf der Internetseite der Stadt unter
www.fuerstenfeldbruck.de>Rathaus>Bekanntmachungen.

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Polizei 110
Polizeistation 612-0
Feuerwehr/Rettungsdienst
112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116117
Krankentransporte 19222
Giftnotruf 089/19240
Krankenhaus 99 - 0

Ärztliche Bereitschaftspraxis
116117
Frauennotruf 290850
Kummertelefon
(Mo, Di, Do 15.00 bis 18.00 Uhr)
� für Kinder und Jugendliche
512525

� für Eltern 512526
Tierheim 17910

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum 01.04.2023 einen

FELDGESCHWORENEN (W/M/D)

Aufgabenschwerpunkte
Zusammenarbeit mit den Vermessungsbeamten�
Sicherung und Auswechseln von Grenzzeichen�
Beschaffung und Transport von Abmarkungsgerät und Material�

Ihr Profil
Bürger/in der Stadt Fürstenfeldbruck mit guten Ortskenntnissen�
Körperliche Fitness�
Einwandfreier Leumund�
Zeitliche Flexibilität�

Ihr Einsatz erfolgt auf Anforderung des Staatlichen Vermessungsam-
tes. Die Entlohnung (derzeit 17,10 �/Std.) erfolgt nach der Satzung zur
Vergütung von Feldgeschworenen des Landkreises Fürstenfeldbruck und
bewegt sich innerhalb der Geringfügigkeitsgrenze (maximal 520,00 �
monatlich).

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Feldgeschworener (w/m/d)� bis zum
30.10.2022 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewer-
bung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141
281-1300.



Spendenkonto:
Sparkasse Fürstenfeldbruck
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In ganz Bayern gibt
es Tierheime.
In ganz Bayern?
Nein! Im Landkreis
Fürstenfeldbruck

läßt man die
Tiere im

Regen
stehen!
Helft
uns

beim
Tierheimbau!

Tierfreun e am L m t: Wann ommt as T er e m?

Maisach, Oktober 2022. Man kennt sie von den Nachbarn: Starnberg, Landsberg, Dachau,
Augsburg, München…. Sie alle haben ein Kreistierheim. Doch im Landkreis Fürstenfeldbruck
scheinen die Uhren anders zu ticken!

Tierheime am Limit!
Der Deutsche Tierschutzbund weiß es von allen seinen Tierheimen: Sie sind am Limit, was
das Geld betrifft, die Arbeitsbelastung der Mitarbeiter als auch die Anzahl der Tiere, ganz zu
schweigen von dem ewigen Druck und der psychischen Belastung.

Steigende Preise machen das Tierheimleben schwer
Gerade für die Tierfreunde wird der kommende Winter erneut zur Herausforderung. Das Was-
serwerk der Gemeinde Maisach, das den Tierfreunden vor ca 15 Jahren freundlicherweise
zur Verfügung gestellt wurde, war von Beginn an ein Provisorium. Schlechte Lüftung, Heizen
mit Strom, ein Keller, in dem die Tiere untergebracht sind und fehlende Lagermöglichkeiten
stellen immer größer werdende Probleme dar. Dank der offenen Art des Vereins können sie
gut von Spenden leben und so wird von der Küchenrolle bis zum Tierfutter alles durch Spen-
denaufrufe organisiert. “Wir könnten das alles gar nicht bezahlen,” so der Vorstand. “Bei dem
Aufkommen an Tieren wird es höchste Zeit, dass sich der Landkreis seiner Verantwortung
bewußt wird. Sicherlich nicht die beste Zeit, doch das Problem hätte längst früher gelöst
werden sollen.”

Aktion Warmes TierQuarTier: 1 Tag = Euro 50,-
Die Temperatur im Gebäude liegt bei 16-18 Grad. Warm anziehen heißt es da für die
Helfer. Die älteren Katzen bekommenHeizmatten und die jüngeren rutschen zusammen, umes
kuschelig warm zu bekommen.
Aktuell läuft eine Spendenaktion: Für Euro 50,- kann ein Tag Wärme gekauft werden, womit
zumindest die Monate November und Dezember gut überbrückt werden sollen. Ja, Sie haben
richtig gerechnet! Das sind 1500,- Stromkosten pro Monat.

Alleine schaffen wir es nicht!
Wer sich finanziell einbringen will, kann sich bei Andrea Mittermeir nach den Zukunftsplänen
erkundigen oder auch gerne zum Weihnachtsmarkt am Sonntag, 4. Dezember von 14-17 Uhr
im TierQuarTier vorbeikommen.

Tierfreunde Brucker Land e.V.
Bergstr. 94 – 82216 Maisach-Überacker – Tel: 08135 99 43 82 (AB) oder während der
telefonischen Sprechzeiten: Mo, Fr, So 15–18 Uhr – Whatsapp: 0175 977 59 83 – ebenfalls
vertreten bei facebook und instagramm – www.tfbl.de – hallo@tfbl.de

Tierfreunde am Limit:
Wann kommt das Tierheim?


